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Die Führung beſtimmter Namen iſt nicht nur ſeit
Alters her üblich, ſondern auch zur allgemeinen öffentlichen
Sicherheit im amtlichen wie im privaten Verkehr unbedingt
erforderlich. Die nachſtehende Beſprechung betrifft das
ßreußiſche Recht.

Den, reſp. die Vornamen erhalten bekanntlich die
ginder bald nach ihrer Geburt durch die freie Wahl ſeitens
der Eltern oder Pathen bei der Anmeldung der Geburt
heim Standesamt. c der viel wichtigeren Familien-
namen enthält das Allg. Landrecht in Theil II, Titel 1
ind 2, ausführliche Die Frau erhält durch
die Verheirathung in der Regel den FamilienNamen ihres
Ehemannes, jedoch nicht bei Ehen zur linken Hand. Jm
lehteren Falle hat die Frau ſihren bisherigen Familien
namen weiterzuführen, oder, wenn ſie Wittwe war, ihren
Geſchlechts(Mädchen)Namen wieder anzunehmen, falls ſie
nicht etwa unter einem durch Allerhöchſte Beſtimmung ihr
heigelegten fremden Namen dieſe Ehe eingeht. Eine ge
ſchiedene Frau, welche ausdrücklich für den ſchuldigen Theil
erklärt worden iſt, darf den Namen des Mannes wider
deſſen Willen ferner nicht führen. Iſt ſie nicht für den
chuldigen Theil erklärt, ſo hat ſie die Wahl, ob ſie den

Kamen ihres Mannes weiterführen, oder ihren Mädchen
namen, event. wenn ſie vor Eingehung der geſchiedenen
Ehe Wittwe war, ihren vorigen Wittwennamen wieder an
nehmen will. Jſt ihr erſter Ehemann aber nicht geſtorben,
ſondern nur verſchollen und für todt erklärt, ſo hat ſie,
wie in einem Spezialfalle entſchieden worden iſt, nicht
das Recht, den Namen des erſten Ehemannes wieder an
zunehmen. Ebenſowenig darf eine Wittwe nach dem Tode
des zweiten Mannes wiederum den Namen des erſten
Mannes annehmen.

Eheliche Kinder führen in der Regel den Familien
namen des Vaters, Kinder aus einer Ehe zur linken Hand
dagegen, ſowie uneheliche Kinder den Familiennamen der
Mutter. Durch nachträgliche Ehe zwiſchen den Eltern,
und ebenſo, wenn die Ehe (z. B. infolge frühzeitigen Todes
der Mutter) nicht zu Stande gekommen iſt, durch nachträg-
liche, 2 Antrag des Vaters ſtattfindende Legitimation,
halten die Kinder den Familiennamen des Vaters. Bei
der Adoption erhält die zu adoptirende Perſon den Namen
des Adoptirenden, und macht es hierbei keinen Unterſchied,
ob Letzterer eine r (Adoptivvater) oder eine
weibliche (Adoptivmutter) iſt.

Um aber die hierdurch leicht entſtehende Verdunkelung
der Familienrechte zu verhüten, iſt im S 713 A. L.-R.,
Il, 2 beſtimmt, daß der Adoptirte mit dem Namen des
Annehmenden zugleich ſeinen eigenen Familiennamen zu
führen berechtigt iſt. Hierdurch entſtehen Doppelnamen,
welche dann auf die Kinder ebenſo wie einfache Familien
men übergehen. Ferner kommen Doppelnamen häufig
bei adligen Familien vor, welche Namen von ihren
Leſitzungen herleiten. Außerdem köönnen Doppelnamen
wohl auch durch Allerhöchſte Bewilligung entſtehen. Da
gegen beſteht zur Führung anderer Doppelnamen oder gar
e verſchiedener Namen in der Regel keine Berechtigung.

eſonders häufig kommen ſolche Doppelnamen bei Schau
ſpielerinnen und anderen Künſtlerinnen vor, welche ſchon
als Mädchen eine gewiſſe Berühmtheit erlangt haben und
nach ihrer Verheirathung ihren Mädchennamen neben dem
ihres Ehemannes als Theaternamen weiterführen. Ganz
ingehörig und falſch iſt aber der in niederen Geſellſchafts
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Spleen.
Von Paul Mannsberg.

Was iſt Spleen? Wer hat dieſe komiſche, in ihren grotes
ken Erſcheinungen bald erſchütternde, bald traurige, bald hei
tere, zu Tollheiten aller Art treibende Kraft jemals präzis de

fniren können tJa, was iſt Spleen? Jſt Spleen eine Krankheit? Wie
an's nimmt. Wer, gewohnt iſt, Alles um ſich durch die
ſaue Brille der Nüchternheit und des zweckbewußten Ver
tandes zu betrachten, der wird vielleicht ſagen: Der vom Spleen
Leſeſſene iſt nichts anderes, als ein Jrrſinniger, den man
beſſer in eine Heilanſtalt gäbe, ſtatt ihn in unbeſchränkter per
ſönlicher Freiheit ſeine wunderlichen Streiche ausführen zu
laſſen. Wer ſich aber auf einen unparteiiſchen Standpunkt zu
ſtellen vermag, wer ſich entſchließen kann, dieſe köſtlichen Ge
ſhöpfe, die eben nur einen Sparren zu viel im Hirn haben,
weder zu vergchten, noch u haſſen, noch zu lieben, wer im
Stande iſt, ſie mit dem Auge des Pſychologen zu betrachten,
der wird milder urtheilen. S

Er wird etwa ſagen: Spleen iſt Sport mit ſich ſelbſt
multiplizirt, zur zweiten Potenz r zum Quadrgt.

wird bemerken, daß es ſich dabei zunächſt um die kapriziöſe
durchführung ungewöhnlicher Dinge zu ungewöhnlicher Zeit
unter ungewöhnlichen Verhältniſſen handelt. Er wird ſogar
entdecken, daß bedeutende Energie, manchmal ſogar Verſtand
und vor allem eine ganz außerordentliche Willenskraft dazu ge
hören, um ſpleenhafte Zwecke zu erreichen. Er wird eine Kon-
pentration von Geiſt und Kpoft auf Dinge ohne Zweck und
Nutzen wahrnehmen. Er wird ſehen, wie der echte Spleen das
Unglaublichſte ſo nonchalant und ſelbſtverſtändlich leiſtet, als
hälte es, ein Guz gewöhnliches Geſchäft zu beſorgen

Wo Selbſtgefälligkeit, etwa in Form von Aufſchneiderei
handelnd auftritt, da wird der Spleen herabgewürdigt zu
niedrigem Großthun. Der echte spleen man erſtaunt über keine
noch ſo ſpleenige Idee ſchreckt vor keinem Hinderniß zurück,
as ſich der in ſeiner Jdee enthaltenen Aufgabe entgegenſtellt.
Und doch bleibt das Ganze, trotz des Anſcheins von Größe
und Genialität, mit dem ſich der Spleen maleriſch drapirt, doch
uur Spielerei, die ſich des Ernſtes bedient zur Erreichung

Die Söhne Albions gelten allgemein, zumal am europäi-
iweckloſer Zwecke.

klaſſen häufig vorkommende Gebrauch, daß unehelichen
Kindern ſowohl der Name der Mutter, als der des Vaters
beigelegt wird, z. B. wenn eine unverheirathete Frauens-
perſon, etwa Namens Scholz, mit einem gewiſſen Müller
zuſammen lebt und die Kinder aus dieſer wilden Ehe
„Müller“ anſtatt „Scholz“, oder gar „Scholz, alias Müller“
gerufen werden. Dieſe Kinder haben eben nur die Be-
rechtigung zur Führung des Familiennamens der Mutter.

Jedermann iſt alſo verpflichtet, den durch Geburt oder
Heirath ihm zukommenden Namen zu führen, bezüglich
der Juden iſt dies noch durch S 5 des Geſetzes vom
23. Juli 1874 ausdrücklich feſtgeſetzt. Es wird ſich nun
fragen, inwieweit die willkürliche Annahme eines anderen
Namens geſtattet bezw. verboten iſt. Jn dieſer Beziehung
beſtimmt S 360, 8 St.-G.-B., daß derjenige mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft wird, welcher ſich
eines ihm nicht zukommenden Namens einem zuſtändigen
Beamten gegenüber bedient, d. h. einem ſolchen Beamten,
welcher mit Rückſicht auf ſeine Amtsthätigkeit im Frage-
falle das Recht hat, den richtigen Namen des anderen zu
erfahren. Ob der Nennung des Namens ein Befragen des
Beamten nach demſelben vorherging oder nicht, iſt gleich-
gültig. Die theilweiſe Aenderung des richtigen Namens
iſt als Gebrauch eines falſchen anzuſehen ebenſo kann die
Angabe eines an ſich richtigen Namens durch unrichtige
Zuſätze, z. B. bezüglich des Standes, Wohnorts e., ſich
als Gebrauch eines falſchen Namens darſtellen, wenn be
abſichtigt worden iſt, hierdurch einen Jrrthum in der Jden-
tität der Perſon herbeizuführen. Auch das fälchliche Sich
ausgeben für die Frau eines Anderen charakteriſirt ſich,
wenn nur die ſonſtigen Vorausſetzungen vorliegen, als Ge
brauch eines falſchen Namens.

Be n der Strafbarkeit macht es keinen Unterſchied,ob der d ſchlich gebrauchte Name einem Andern zuſteht,

oder ob derſelbe erdichtet iſt; der Eingriff in ein fremdes
Recht iſt nicht Vorausſetzung der Strafbarkeit, demgemäß
wird der Gebrauch des Namens eines Andern durch die
Geſtattung ſeitens des letzteren nicht ſtraflos.

Fraglich könnte es erſcheinen, ob ein Fremder, welcher
dem Hotelwirth gegenüber ſich eines falſchen Namens be-
dient oder einen falſchen Namen in das ihm vorgelegte
Fremdenbuch einträgt, ſich hierdurch einer Uebertretung des
8 360, 8 St.-«G.-B. ſchuldig macht. Wenn man nämlich
den Gaſtwirth für dieſen Fall u nicht als Vertreter der
Behörde anſehen will und kann, ſo iſt derſelbe, da er in
den weitaus meiſten Fällen den Namen ſeines Gaſtes aus
eigener Wiſſenſchaft nicht kennt, doch nur in der Lage, den
Fremden unter dem von dieſem ſelbſt angegebenen Namen
bei der Polizeibehörde anzumelden. Eigentlich giebt alſo
der Reiſende den falſchen Namen nicht dem Wirth, dem
ja an dem Namen nichts gelegen iſt, ſondern der Polizei-
behörde gegenüber an, welche ein berechtigtes Jntereſſe
daran hat, die Namen aller an dem Orte dauernd wohn-
haften oder vorübergehend ſich aufhaltenden Perſonen zu
erfahren. Trotzdem iſt obige Frage zu verneinen; der
Fremde würde ſich nicht der Uebertretung des S 360,
8 St.-G.-B., ſondern nur einer Melde-Kontravention ſchul-

dig machen. Schluß folgt.)
Politiſche Mittheilungen.

Die Berathungen im rpyrtigen Amt über den Geſetz
Entwurf, betreffend die Rechtsverhältniſſe in den deut
ſchen Schutzgebieten, ſind beendet.

Der Ausſchuß e Landwirtbſchafts-Ge-
e wart trat zu Berlin zuſammen, um über die für das
nächſte Jahr geplante zweite Wander- Ausſtellung zu be-

chen Kontinente, für die ſpleenhafteſten Menſchen. Mit Recht.hre koloſſale Ausdauer, die ihre Nation auf techniſchen und
wiſſenſchaftlichen Gebieten Staunenswerthes leiſten ließ, äußert
ſich in jedwedem, was. ſie beginnen, im Kleinen ebenſowohl als
im Großen. Jm Kleinen erſcheint ihre den kleinlichen Gegen
ſtand erdrückende Willenskraft lächerlich.

Man thut aber unrecht, ſtets nur darüber zu lachen: man
erinnere ſich vielmehr dabei der großen Dinge, welche eben die-
ſelbe Willenskraft, für große Zwecke verwendet, zu Wege ge
bracht. Nicht jedem, und iſt er ſelbſt ein Bürger Altenglands,
ſtehen die Jdeen eines Darwin oder James Watt, eines Frank
lin oder Carlyle zur Verfügung. Die ſeiner Raſſe eigenthüm-
liche Willenskraft aber begehrt gebieteriſch nach einem Gegen-
ſtande, an dem ſie ſich bethätigen darf, nach einem Zwecke, dem
ſie dienen kann.

Da treten denn an Stelle der großen Dinge die kleinen,
und die Welt genießt das Schauſpiel, einen Rieſen mit Steinen
ſpielen zu ſehen, weil ihm kein Oſſa zu Gebote ſteht, den er nach
Gigantenart auf den Pelion thürmen könnte. Es bemächtigen
ſich ſeiner Jdeen, die ſich nach Abnormem, Außergewöhnlichem
dehnen und recken, um die nach Verwerthung lechzenden Kräfte

ſeien es körperliche oder geiſtige zu gebrauchen, Jdeen,
die Weg ſind, Kinder des Spleens.

as iſt es anders als Drang nach Thaten, an deren Stelle
der Spleen tritt, wenn ein wohlhabender Bürger von Dover,
ein nebſtbei vom Wettteufel der Spezialteufel der Spleenigen

beſeſſener Mann ſich gegen Einſatz eines e Betrages
verpflichtet, ein Jahr ng in vielbefahrenen Gewäſſern zwiſchen

rankreich und England as gefahrvolle Daſein eines Schmugg-
ers zu friſten. Er kauft ein abgetakeltes Schiff, läßt daſſelbe

bei elendem äußeren Anſehen innen auf das bequemſte und
koſtbarſte einrichten und beginnt mit einer kleinen Bemannung,
die er aus ſeinem Hausperſonale rekrutirt, und der er einen dem
gefährlichen Unternehmen entſprechenden Sold zahlt, das aben-
teuerreiche Leben eines Fegr als verdächtigen, vor dem Geſetze
ſtrafbaren Menſchen. Nach vielfachen, an Romantik des
Schmugglerthums keineswegs armen Begebniſſen und nachdem
er mehr als einmal kleine Gefechte mit der ſehr wachſamen
Seepolizei beſtanden, tritt er wieder in die Reihen der oberen
ne und ſpendet das hübſche erwettete Sümmchen, das
ihn für die Koſten ſeiner einjährigen Kreuzfahrten auf der

ohen See des Spleens reichlich entſchädigen konnte, einem
Seemannshauſe,
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rathen. Die Ausſtellung wird in den Tagen vom 7. bis 11. Jnri
in Breslau abgehalten werden. Sie zerfällt in eine Thier-
ſchau, bei der Pferde, Rinder, Schafe und Schweine zugelaſſenwerden ſollen, und in eine Ausſtellung landwirthſchaftircher Er

zeugniſſe, Hilfsſtoffe und Geräthe.
An Stelle des zum Regierungspräfidenten von Osnabrück

deſignirten Präſidenten Dr Stüve ſoll, ſo ſchreibt man der
N. Z., der Geheime Oberregierungsrath Weymaun zum
Präſidenten des kaiſerlichen Patentamts beim Bundes-
rathe in Vorſchlag gebracht werden, welcher nach den geſetzlichen
Beſtimmungen den Präſidenten und die ſtändigen Mitglieder
dieſes Reichsamtes den Kaiſer zu präſentiren hat. Weymaun,
welcher ſchon in früheren Jahren dem Patentamt als Ab-
theilungs-Vorſitzender angehörte, ſoll ſein jetziges Nebenamt
als Präſident des Reichsoberſeeamts beibehalten. Mit der Er-
nennung des neuen Patentamtspräſidenten wird auch wohl die
jetzt ins Stocken gerathene neue Organiſation des deutſchen
Patentweſens wieder in Fluß kommen. Der von der Jn-
duſtrie vielfach gewünſchte Patentgerichtshof wird vorausſicht-
lich nicht genehmigt werden, einestheils wegen der bedeutenden
Koſten, anderntheils weil man Anſtand nimmt, Spezial-Gerichts-
höfe zu bilden; dagegen wird wahrſcheinlich das Muſterſchun-
geſetz auch auf gewerrlige Muſter ausgedehnt und das geſammte
Muſterſchutzweſen dem Patentamte unterſtellt werden. Letzteres
wird dann in zwei große ſelbſtändige Abtheilungen zerfallen:
eine Jnſtanz für Ertheilung von Patenten und für Muſter-
ſchutz, ſowie eine Beſchwerde Jnſtanz mit mündlicher Verhand-
lung. Werden beide Jnſtanzen in auskömmlicher Weiſe mit
ſtändigen und nichſtändigen techniſchen Mitgliedern, ſowie der
erforderlichen Zahl von gut geſchulten Hilfsarbeitern beſetzt, ſokann den um Dei nicht unberechtigten Klagen der Jnduſtrie

die Mängel des deutſchen Patentweſens leicht abgeholfen
werden.

Unſer Kronprinz.
Aus San Remo erhält die „Nat. Ztg.“ folgende Meldung:
San Remo, 17. November. Heute, die Villa Zirio be

ſuchend, wurde ich vom Kronprinzen bemerkt und angeſprochen.
Sein Ausſehen war vortrefflich, der Blick klar und freundlich,
die Farbe geſund, der Ausdruck der einer herzgewinnenden
Heiterkeit, die Stimme verſchleiert, doch durchaus verſtändlich.
Der Kronprinz erwähnte mit humoriſtiſcher Betonung ſeinen
leidenden Zuſtand, dann mit inniger Bewegung: „Sagen Sie
den Berlinern, wie gerührt und dankbar ich über die unzähligen
Beweiſe der Liebe und Theilnahme bin, die ich von dort und
aus ganz Deutſchland erhalte.“ Auf meine Bemerkung, daßDeutſchlands ganzes Herz jetzt in San Remo und das Geſudt

hingebender Liebe in der Nation nie ſo heiß, wie in dieſen
Tagen geweſen, antwortete der Kronprinz: Dieſe Empfindungen
ſind gegenſeitig. Auf meinen Ausdruck des Vertrauens auf
die Herſtellung ſeiner Geſundheit und glücklichen Heintkehr in
das Vaterland erwiderte der Kronprinz: Das hoffe ich auch.
Der Kronprinz erinnerte daran, daß heute der Jahrestag der
Ansſchiffung in Valencia bei der ſpaniſchen Reiſe ſei, und an
die eigenthümlichen Vorgänge dabei. Der Hofmarſchall inter
venirte hier wegen des Sprechens. Der Kronprinz erinnerte
nochmals: „Vergeſſeu Sie meine Grüße an meine lieben Ber
liner nicht. Freundlichen Lächelns und leichten Trittes ent
fernte ſich der Kronprinz.

Dem Berl. T. wird vom gleichen Tage depeſchirt, daß der
Auswurf auf Krebserweichüng ſchließen laſſe, alſo eine
Verſchlimmerung bedeute. Alle unteren Gewebe,
welche in der vorigen Woche entzündet oder ange-
ſchwollen erſchienen, ſind angegriffen und voll
Krebszellen. Geradezu wunderbar erſcheint den
Aerzten unter ſolchen Umſtänden das vorzügliche ſonſtige
Allgemein befinden des Kronprinzen; derſelbe beſitzt eine
nur ſehr ſelten vorkommende, merkwürdig gute Konſtitution.

Am 16. abends erhielt Profeſſor Schroetter in
Wien vom deutſchen Kronprinzen die Ermächtigung
zur Veröffentlichung eines ausführlichen Berichtes.
Demzufolge ſchritt Profeſſor Schroetter heute an die Abfaſſung
ſeines Berichtes, welcher binnen zwei oder drei Tagen fertig-

eſtellt ſein dürfte. Die Publikation iſt jedoch keinesfalls vor
möglich.

Der Korreſpondent des „N. W. Tagblatt' in San Remo
meldet, der Kronprinz habe geäußert: „Jm Jahre 1870

ätte mich eine Kugel treffen können, wie jeden
Anderen. Für mich iſt meine jetzige Krankheit auch
nichts Anderes, als die Kugel, welche mich früher
oder ſpäter treffen kann, wie Gott es will!“

Und welche Energie des Spleen offenbart ſich in jenem
Briten der nach der größten der Kolonien ſeines großen
Vaterlandes kommend, von einer unbezwingbaren Luſt erfaßt
wird, die Geißel Bengalens, den grauſamen, gewaltigen
Königstiger in ungezähmter Wildheit zu ſehen. Eine Jagd
auf den indiſchen Herrſcher der Thiere genügt ihm nicht. Der
bald getödtete Tiger gäbe ihm behauptete er keine aus-
reichende Gelegenheit zur Beobachtung ſeiner ihm ſo inter
eſſanten wilden Gewohnheiten. Er läßt ſich daher an einen
Platz bringen, wo, nach dem Zeugniß der Eingeborenen der
ihnen als heilig geltende Vertilger ihrer Heerden und gelegent-
lich ihrer Verwandten Kinder oder Geſchwiſter ſich bei ein
brechendem Dunkel in zahlreichen Exemplaren zu verſammeln
pflegt. Dort läßt er ſich in einen wohlgefügten Käſig ſteckenund erwartet in ſtiller Einſamkeit der tropiſchen Land haſt das

erſehnte Schauſpiel. Bald zeigt ſich ein Tiger von herrlicher
Geſtalt und Größe. Dumpf brüllend ſchreitet er im Katzentritt
dahin. Jhm folgen zwei, drei; bald iſt ein ſchauriges Dutzend
voll und das im Nachhall aus den Wäldern widerhallende Ge
brüll durchtönt die bereits hereingebrochene Nacht. Endlich ent
decken ſie den ſeltſamen Belauſcher ihres gemüthlichen Stelldich-
eins. Gräßliche Töne ausſtoßend umkreiſen ſie den Käfig,
ſtrecken, ſo weit ſie können ihre grimmigen Tatzen zwiſchen die
Stäbe deſſelben ſchütteln und rütteln ihn, ſtoßen ihn um und
ſchleppen ihn ſchließlich auf dem Waldboden umher. Da ſchlug
aber der Spleen des Jnſaſſen in Wahnſinn um und im Zu
ſtande der Tollheit fand man ihn und brachte ihn in das Jrren
n zu Bombay. Er erholte ſich zwar aber eine zufällige
Frinnerung an die Schreckniſſe jener Nacht oder der bloße
Anblick eines reißenden Thieres brachte dem armen Opfer des
Spleen die Gefahr eines Rückfalles.

Ganz intereſſante Exkurſionen haben jene drei Engländer
zu abſolviren Gelegenheit die mit einander eine heute noch
immer nicht ausgetragene Wette abſchloſſen. Der eine reiſt
beſtändig einem Löwenbändiger nach um es zu erleben daß
der König der Wüſte in einem Wildheitsanfalle ſeinen Beherr-
ſcher zerfleiſcht. Der andere verfolgt den bekannten Seiltänzer
Blondin auf allen ſeinen Tournees, um endlich zu ſehen, wie er
ſich das Genick bricht. Der dritte endlich folgt den Opern
Verdi's wie ein ominöfſer kritiſcher Schatten und wohnt allen
Premieren bei, auf einen doch einmal erfolgenden Durchfall
hoffend. Wer ſein Ziel S arg hat die Wette gewonnen.

Schlu folgt.
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Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Wie ſich aus den neueſten Periggten aus der Südſee er

giebt, iſt der deut Siandlibe Karig alietog von Samog,
ießlich freiwillig unſeren Marinetruppen aus

tie, an Bord der Fregatte „Bismarck“ und einen Tag
den Kreuzer „Adler“ gebracht worden. Das letzge

nannte Kriegsſchiff dampfte darauf nach Cooktown, wo der
Kreuzer „Albatroß“ den hohen Staatsgefangenen übernahm,
Nach dein MarineVerordnungsblatt ſollte der „Albatroß
am 3. d. M. in Kapſtadt eintreffen. Es liegt deshalb di
muthung nahe, daß Exkönig Malietoa nach einer unſerer weſt
grriheg Kolonien, wenn nicht gar nach Deutſchland gebracht
werden ſoll.Jm Rücken von Stanley's Expedition einen
neuerdings Schwierigkeiten entſtanden zu ſein. Die „Nat. Z.
erhält darüber ſg ende Meldung: „London, 17, November.
Nach einer brieflichen Nachricht vom Kongo hat girpg Tib an
eblich ſein Verſprechen, Stanley's Nachh Verſtärkung zun aus Verrätherei oder Unvermögen Ht erfüllt. Die
dachhut iſt angeblich durch feindliche Linnegt von Sanley

abgeſchnitten. Ob Stanley, welcher bekanntlich ſchon weit
über den Aruwimi hinous vorgedrungen iſt, hierdurch ſelbſt
noch bedroht werden kann, iſt keineswegs gewiß. Eher klingt
Frg I bri t bedenklich für die Zuſtände im Oſten des Kongo-

aates.

Halle, den 18. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
e. Von 8988 eingeſchriebenen Wählern des V. Bezirks der

III. Abtheilung gaben 95 ihre Stimme ab. Davon erhielt der
bisherige Stadtverordnete Herr Brauereidirektor Görlitz 92
Stimmen und iſt derſelbe ſomit auf 6 Jahre wiedergewählt.

u. Die geſtern Abend im Hotel „Stadt Hamburg unter
Vorſitz des Herrn Prof. von Fritſch abgehaltene Sitzung des
natur wiſſenſchaftlichen Vereins wurde mit der eng
des Protokolls der vorigen Verſammlung, ſowie Aufnahme un
Anmeldung neuer Mitglieder und Theilnebmer eröffnet. Darauf
wies der Herr Vorſitzende auf den kürzlich erfolgten Tod des
beſonders um die Erforſchung Neuſeelands hochverdienten Dr.
Julius von Haaſt hier, zu deſſen Gedächtniß die Deutſchen
in Neuſeeland und Auſtralien unter Beihilfe auch der Lands
Jeute in der Heimath in dem von ihm gegründeten Canterbury-
Muſeum in Chriſtchurch dem großen Landsmann ein Denkmal
errichten wollen; die Ausführung deſſelben, einer Marmorbüſte
des Verewigten, wird, wenn genügende Mittel zuſammenge-
kommen ſind, einem deutſchen Künſtler übertragen werden, dem
der in Düſſeldorf ſtudirende Sohn des Gefeierten mit ſeinem
Rath zur Erzielung möglichſter Aehnlichkeit zur Seite ſtehen
wird. Die Herren Prof. von Fritſch und Privetdozent Pr.
Baumert ſind bereit, Beiträge zu dem Denkmalfonds entgegen
z nehmen. Herr Medizinalrath Dr. Overbeck legte einen

atalog des Jnhalts eines in ſeinem Beſitz befindlichen Mine-
ralienſchrankes aus dem Nachlaß unſeres großen A. von Hum-
boldt vor; die einzelnen Stücke, unter denen neben Mineralien
auch Conchylien, Pflanzen ſowie einige antike Funde vorhandenind, werden in nächſter Zeit hieſigen achgelehrten zu näherer

rüfung unterbreitet werden; eine Reihe der intereſſanten Stücke
Herr Dr. Overbeck in den kommenden Sitzungen des

ereins vorzulegen; beſonderes Intereſſe geſtern die
von demſelben unter den Mineralien gefundenen kleineren Schrift-
tücke des großen Naturforſchers, deren Inhalt jedoch nur zum
heil zu entziffern war. Herr Soltfien legte eine innen

mit Email verſehene gußeiſerne Schale vor, welche ſich beim
Kochen von Säuren und Baſen vorzüglich bewährt hat, ſolche
emaillirte Gefäße ſind auch allen andern vorzuziehen, wenn es
gilt, Gefäße zu benutzen, die hohem Druck ausgeſetzt werden
müſſen, ſtets hat die Eingillirung die Probe gut S
Nachdem Redner Gelegenheit genommen, auf die Vortheile dieſer
Emaillirung gegenüber andern ſonſt zu ſolchen Koch u. ſ. w.
Gefäßen vinznwegen theilte Herr Ober Ingenieur Beeg die
von ihm mit Hartblei und Hartgummi als Auskleidung gewiſſer
pon ihm konſtruirter gußeiſerner Pumpen erzielten günſtigen
Reſultate mit, an der Debatte über die Widerſtandsfähigkeit des
Hartbleies riß tigt ſich dann außer Herrn Soltſien noch be
ſonders Herr ör. Schütze auf Grund eigener Unterſuchungen.
Der Letztgenannte legte dann einen von ihm konſtruirken, höchſt

raktiſchen Apparat zum Ausſchütteln von Subſtanzen mitan eiten bei quantitativen e vor.
Der Herr Vorſitzende ſprach darauf über die Ausdehnung unſeres
oligocänen Braunkohlenlagers nach Süden; während man früher
annahm, daß die Südgrenze deſſelben weſentlich in einer Linie
ChemnitzFreibergErfurt verlaufe, haben ſich in neueſter Zeit
die Spuren, welche für eine weitere ſüdliche Ausdehnung ſprechen,

emehrt und als wichtigſter Schluß dürfte nach den neueſtenSe bei Dienſtedt an der Jlm und zwiſchen Rudolſtadt und
ſchwarza anzunehmen ſein, daß unſer Braunkohlen r ſich

dis an den Thüringer Wald, ja vielleicht bis auf den Kamm
deſſelben erſtreckt hat. Weiter wies der Redner noch auf die
bei Dienſtedt gemachten Funde von r hin, die
dort zuſammen mit den das Pliocän charakteriſirenden Maſto-
dontenReſten auftreten; jene Elephantenzähne gehören vielleicht
dem Elephas möridionalis an, ſie ſind wenigſtens, ſo weit die
Fragmente dies beurtheilen laſſen von denen des Mammuth
und des Elephas antiginis verſchieden. Herr Oberſt von Bor-
ries wies dann auf die mächtige Montan Induſtrie von Bitter
feld hin und befürwortete für nächſtes Jahr einen Ausflug des
Vereins zur Dichtung derſelben. Jn der durch dieſen Hin
weis wachgerufenen Erinnerung an eine früher in Bitterfeld
abgehaltene Generalverſammlung des Vereins theilte der Herr
Vorſitzende mit, daß der liebenswürdige Führer des Vereins
bei jener Generalverſammlung, Herr ler Brecher,
ſ. Z. auf unſerer Kunſt- und Gewerbe- Ausſtellung zwei Becherausgeſtellt gehabt habe, deren Füße aus den afen eines ein

hufigen Schweines hergeſtellt geweſen ſei. Leider habe ſich
nicht feſtſtellen laſſen, ob bei dieſem Thiere auch die Mittelfuß-
knochen zu einem einzigen Knochen verwachſen geweſen ſeien;
weitere Nachforſchungen des Redners nach ſolchen abnorm ge-
bildeten Thieren ſeien bisher vergeblich geweſen. Jm Anſchluß

ieran theilte Herr Prof. Kirchner mit, daß er auch in einem
Falle Einhufigkeit und Verwachſung der Mittelfußknochen an
den Vorderfüßen eines Schweins beobachtet habe.

Von zuſtändiger Seite geht uns folgende Mit
theilung zu: Dem Curatorium der Gas und Waſſerwerke
haben in der Sitzung am 15. d. Mts. die über Erwarten
reichlich eingegangenen Anmeldungen zur elektriſchen
Beſeuchtung vorgelegen. Außer den Königlichen Uni
verfitäts Jnſtituten und anderen größeren Etabliſſements,
welche ſich z. Z. noch nicht ſchlüſſig machen können, auf
deren Betheiligung indeſſen zu rechnen ſein wird, ſind bis
jetzt 280 Anmeldungen eingegangen und täglich gehen noch
ausſtehende ein. Von den Anmeldenden werden bean-
ſprucht: 3300 Glüh- und 380 Bogenlampen. Hiervon
entfallen: auf den Markt, die Rathhausgaſſe, Neunhäuſer,
Kleinſchmieden 411 Glüh- und 51 Bogenlampen, auf die
Leipzigerſtraße, den Leipziger- und Königsplatz 813 Glüh-
und 103 Bogenlampen, auf die gr. Ulrichſtraße 242 Glüh-
und 58 Bogenlampen, auf die Schmeerſtraße 118 Glüh-
und 1 Bogenlampe, auf die Poſtſtraße 145 Glüh- und 11
Bogenlampen, auf die gr. Stein und Schimmelſtraße 659
Glüh- und 59 Bogenlampen, zuſammen 2388 Glüh- und
283 Bogenlampen, und es erſtreckt ſich die Beleuchtung
de lich auf die Geſchäftsräume und Läden in den

auptſtraßen der innern Stadt. Auf Grund dieſes Re
ſultats ſoll nunmehr zur Ausarbeitung von Projec-
ten über die V ntrt ſtädtiſche Centralſtation

er e 2 ritten därſteinr auf die Verjährungsfriſten dühen est an der Zeit ſein. Wenn n bis un etzten Tage
dem Schuldner der Zahlungsbefehl oder die Klage zugeſtellt iſt, verjähren am 31. ender die Forderungen aus dem

hre 1685: r Fabrikmternevmen Wuſlente Krämer, Künſtde und Handwerker für Waaren und Arbeiten, ſowie der Apo

theker für Arzneimittel, mit Ausnahme ſolcher Serderungen,
welche in Bezug auf den Gewerbebetrieb des Empfängers der
Waare oder Arbeit entſtanden ſind. Der Fabrikunternehmer,
Kaufleute, Krämer, Künſtler und Handwerker wegen der an ihre
Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe. Schul und Erziehungs
anſtalten aller Art für Unterricht, iehung und Unterhalt.
Der Lehrer für Honorar, mit Ausnahme derer, die bei den
öffentlichen Anſtalten reglementsmäßig geſtundet werden. Der
Fabrikarbeiter, Geſellen und Handarbeiter wegen rückſtändigen
Lohnes. Der Fuhrleute und Schiffer wegen Fuhrlohn und
Afechtaees ſowie ihrer Auslagen. Der Gaſt und Speiſe-
wirthe für Wohnung und Beköſtigung. Aus dem Jahre 1883
verjähren am 31. Dezember namentlich die Forderungen der
Kirchen, Geiſtlichen und Kirchenbeamten wegen Gebühren aus
kirchlichen Handlungen, der Anwälte, Notare, Medizinalperſonen,
Auktionskommiſſarien, Makler, überhaupt aller derjenigen Per
ſonen, welche zur Sootgnna beſtimmter Geſchäfte öffentlich be
ſtellt und zugelaſſen ſind oder ſonſt aus der Uebernehmung
einzelner Arten von Aufträgen ein Gewerbe machen: ebenſo der

eugen und Sachverſtändigen wegen ihrer Gebühren und Aus
agen, der Haus und Wirthſchaftsoffizianten, der Handlungs
gehilfen und des Geſindes an Gehalt, Lohn und anderen Be
zügen der Lehrherren wegen des Lehrgeldes. Es ſei bemerkt,
daß eine bloße Klageanmeldung nicht mehr genügt. Auch wird
die Verjährung nicht unterbrochen, wenn man innerhalb ſechs
Monaten den Zahlungsbefehl nicht für vollſtreckbar erklären
läßt. Es empfiehlt ſich, die Anträge auf Zahlungsbefehl nicht
in den lehten Tagen des Dezember einzureichen, da Gericht und
Vollſtreckungsbeamte dann überbürdet ſind. Die Verjährung
wird übrigens auch durch z Anerkenntniß der Verpflichteten
unterbrochen, alſo z. B. durch Zinszahlung, Sicherheitsbeſtell-
ung, Theilzahlung u. dergl. m.

Jn der Zeit vom 1. Juli bis ult. Oktober ſind folgende
Verbrechen und Vergehen reſp. Uebertretungen von
Ser hieſigen PolizeiVerwaltung reſp. der Königl. Amts-
anwaltſchaft verfolgt worden; A. 372 Verbrechen und Ver-

ehen, und zwar wegen Beleidigung des Landesherrn in 2
Fällen, wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt in 9 Fällen,
wegen Vergehens wider die öffentliche Ordnung in 12 Fällen,
wegen Munzvergehen in 2 Fällen, wegen Vergehens gegen die
Sittlichkeit in 21 Fällen, wegen Beleidigung und Verleumdun
in 28 Fällen, wegen Verbrechens wider das Leben in 1 Fall,
wegen Körperverletzung in 50 Fällen, wegen Verbrechens gegen
die perſönliche Freiheit in 12 Fällen, wegen Unterſchlagung in
31 Fällen, wegen Diebſtahl in 135 Fällen, wegen Raubes und
Erpreſſung in 2 Fällen, Wett Hehlerei in 1 Fall, gen Be
truges in 33 Fällen, wegen Urkundenfälſchung in 1 Fall, wegenSee Eigennutzes in 2 Fällen, wegen Sachbeſchädigung in

ällen, wegen Gewerbeſteuer-Contravention in 7 Fällen,
wegen Verfälſchung von Nahrungsmitteln in 3 Fällen.
B. 1993 Uebertretungen, und zwar wegen Militär-Melde-
Contravention in 30 Fäl.en, wegen Lärmens und Unfugs in
440 Fällen, wegen Thierquälerei in 15 Fällen, wegen Bettelns
und Landſtreichens in 32 Fällen, wegen Nichtbefolgung der

in 7 Fällen, wegen Sittenpolizei-Contravention in
61 Fällen, wegen Nichtverſorgung der Familie pp. in 16 Fällen,
wegen Gebrauchs gefälſchter Papiere in 8 Fällen, wegen lleber-
ſchreitung der Polizeiſtunde in 50 Fällen, wegen Sonntagsent-
heiligung in 27 Fällen, wegen Werfens mit Steinen auf Men
ſchen in 4 Fällen, wegen Uebertretung des Preßgeſetzes in
1 Fall, wegen J e t in 18 Fällen, wegenagd, FiſchereiPolizei-Contravention und Vogelfanges in 29
ällen, wegen Be r in 5 Fällen, wegenaaß und Gewichts-Polizei-Contravention in 18 Fällen, wegen

Straßen Polizei-Contravention in 528 Fällen, wegen Straßen
bahn Polizei Contravention in 25 Fällen, wegen Chauſſee- und
Eiſenbahn PolizeiContravention in 1 Fall, wegen Feuer Polizei-Contravention in 20 Fällen, wegen Jels und Forſt Polizei
Eontravention in 51 Fällen, wegen Melde-Polizei-Contraven
tion in 159 Fällen, wegen Droſchken und Dienſtmanns PolizeiContravention in 43 Fällen wegen GewerbePolizeiContra
vention in 9 Fällen, wegen Geſinde-Polizei-Contravention in 5
Fällen, S StempelSteuerContravention in 3 Fällen,
wegen MarktPolizei Contravention in 5 Fällen, wegen Umher-
laufen der Kunde und Hundeſteuer-Contravention in 214 Fäl-
len, wegen Schulverſäumniſſes in 104 Fällen, wegen Abhaltens
von Muſik und Tanz ohne Erlaubniß in 13 Fällen, wegen Ent
wendung von Genußmitteln pp. in s Fällen, wegen Verkaufs
verdorbener Eßwaaren in 9 Fällen, wegen Nichtbeleuchtung der
Treppen in 4 Fällen, wegen Beſchädigung öffentlicher An er
in 4 Fällen, wegen waren in 3 Fällen, wegen Einſtellung von Geſellen ohne Arbeitsbuch in 8 Fällen, wegen un
befugten Betretens fremder Grundſtücke in 6 Fällen, wegen
Uebertretung des Pfandleih-Geſetzes in 1 a wegen uner-
laubten Schießens in 4 Fällen, wegen unbefugten Anfertigens
von Schlüſſeln in 1 Fall, wegen ſonſtiger Uebertretungen in 3Fällen, wegen unterlaſſener Suplun eines Kindes in 1 Fall.

Kleinere Notizen. Geſtern wurden die ArbeiterFriedrich Schuſter aus Teutſcheuthal, Emil Eule von hier
und Karl Witters aus Giebichenſtein in das bieſige Gerichts
i eingeliefert um ſich dort jedenfalls auf längere Zeit
äuslich einzurichten. Schuſter kam am 15. d. Mts. in Traegers

Reſtaurant in der Rathhausgaſſe und ließ ſich dort 4 Glas
Bier und ein deutſches Beefſteak geben. Als der Kellner ſchließ
t Zahlung verlangte, verweigerte er ſolche, und beſaß in der
That auch keinen Pfennig Geld, um die Zeche berichtigen zu
können. Er hatte es auf Zechprellerei abgeſehen und wurde,
weil er ſich im wiederholten Rückfalle befand, auch fluchtver
dächtig war, feſtgenommen. Die Arbeiter Eule und Witters
haben in der Nacht zum 14. d. M. aus der Baubude im Waiſen
hauſe eine Partie Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände
entwendet. Sie haben das verſchloſſen geweſene Thor zum
Waiſenhaushofe gewaltſam aufgeriſſen und auf dieſe Weiſe den
Weg zur Baubude genommen. Witters hat außerdem an einem
der letzten Abende aus einem Verkaufsladen in der Bahnhofs
ſtraße ein Paar Stiefeln en twendet, welche außerhalb des
Ladens in einer Ladenniſche ausgehängt waren. Beide ſind
rückfällige Diebe und ſpazieren wahrſcheinlich demnächſt aufs
Zuchthaus. Dem Gärtner Fiſcher in Trotha wurden vor
einigen Tagen zur Nachtzeit aus ſeinem Gartenhäuschen eine
Kiſte Cigarren, 500 Stück und eine Tabackspfeife geſtohlen.
Der Dieb hat eine Fenſterſcheibe eingedrückt, das Fenſter
demnächſt geöffnet und iſt ſodann durch daſſelbe in das Häuschen
eingeſtiegen. Auf der Grube Glückauf bei Seeben wurde
ſchon ſeit längerer Zeit viel neues brauchbares Grubenholz a
ſtohlen, ohne daß der Dieb hätte ermittelt werden können. Am
14. d. M. Morgens 5 Uhr wurde derſelbe endlich in der Perſon
eines Bergarbeiters aus Giebichenſtein vom Oberſteiger ab
gefaßt, als derſelbe eben wieder 4 Stücken Holz ſich angeeignet
hatte und ſich damit hinwegbegeben wollte. Nun wird ihm
daſſelbe wohl ſehr theuer zu ſtehen kommen. Auf der Kirmeß
zu Radewell am letzten Sonntage wurde einem der Muſikanten
nach beendigtem Tanzvergnügen ſeine Trompete geſtohlen
und iſt es trotz aller Recherchen noch nicht griungen- dieſelbe
wieder ausfindig zu machen oder doch wenigſtens den Dieb zu
ermitteln. Kürzlich ſah der Bahnwärter am EiſenbahnUeber-
gange an der ſogenannten alten Delirſcherſtraße einen Mann
vom Eiſenbahn mpfgnasaebande quer über das Schienen-
geleiſe kommen und ſich der verſchloſſenen Thür, J Eingang
zum BahnhofsUmbau führt, nähern. Als der Mann dieſer
Pforte näher kam, bedeutete ihn der Wärter, daß dieſer Weg
für Nichtbahnbeamte unpaſſirbar ſei, und daß er ſich zu ent
fernen habe. Statt deſſen wurde der Mann hindgreiflich und
ſching den Wärter mit der Fauſt dermaßen ins Geſicht, daß
demſelben ſofort das Blut aus Mund und Naſe ſtrömte. Der
rohe Burſche iſt jedoch in einem Arbeiter von rer ermittelt und
zur Anzeige gebracht. In der Königſtraße wurde rnNachmittag der Maurer Edler aus Hettſtedt anſcheinend krank
gefunden und x der Polizeiwache geſchafft. Hier ſtellte ſi

eraus, daß derſelbe nur einen ſtarken a hatte, bald darau
tarb er jedoch am Schlagfluß Geſtern Nachmittag 5

r paſſirte mit dem Schn u nach Berlin der Groß
bersoög en Weimar nebſt zwei Adjutanten unſern Bahnhof.
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Stadt Theater.
„Carmen.“

Carmen, der Schwanengeſang des kaum 37 Jahre alt g.wordenen reichbegabten a en Componiſten Bizet,
geſtern Abend im hieſigen Stadttheater die Hörerſchaft wieder
die Wirkung des der ganzen Oper innewohnenden melodiſchen
Zaubers verſpüren laſſen. Bizet, der aus dem Leben ſcheiden
mußte als er eben den erſten großen Erfo! errungen hatr,
kann zivar Meyerbeer'ſche Einflüſſe in ſeiner Aeaſik nicht überall

n r hat mit ſeiner Oper „Carmen“ aber ein dramatiſches
Gemälde mit tieftragiſchem Grundton geſchaffen, welches dur.
weg das Bemühen erkennen läßt, das Aeußerſte in dramatiſcer
Charakteriſtik zu leiſten wie ſich denn überhaupt das Werk
namentlich durch ſeine reizvolle und ſehr intereſſante Inſtru
mentation als die reife Arbeit eines genialen und originellen
Künſtlers kennzeichnet. Wie fein hat nicht der Componiſt de
Gegenſätze der Hauptcharaktere (Carmen und Micasla, Joſ
und Escamillo) in der, gelegentlich durch den Klang des Tan
burin und KHaſtagnettengeklapper unterſtützten Muſik zu reic
nuancirter Wirkung gebracht! Wie großartig iſt nicht vor Allen
die dramatiſche Behandlung des Hauptcharakters, des Zigeuner
mädchens Carmen, die durch ihre leidenſchaftlichen Weiſen den
Hörer wahrhaft zu berücken ve mag! Schon der dankbare, aus
dem eigenſten ſpaniſchen Volksleben her öearitfene S der
in dem nach einer Merzmer'ſchen Novelle bearbeiteten Texte,der Oper eine geſchickte dramatiſche Verwendung gefunden ſat

läßt der Oper bis zu ihrem ſo tragiſchen Ausgange das unge
Intereſſe des Hörers zugewendet. So iſt denn auch die

Partie der Carmen, dieſes „ſeiner Leidenſchaft ſchrankenlos
fröhnenden Mädchens, de wechſelnde Launen und Neigungen
lediglich von der Sinnlichkeit beſtimmt werden“, eine Lieblings
rolle aller großen dramatiſchen Sängerinnen geworden. Nacdem wir noch am Schluſſe der verfloſſenen Saiſon Lilli Le
maun als Carmen hier Triumphe feiern ſahen gab uns Jda
Doxat geſtern Gelegenheit aus ihrem Debut in der ſchwie
rigen Rolle der Carmen die erſtaunlichen Fortſchritte zu kon
ſtatiren, welche dieſe Künſtlerin ſeit Beginn ihres Wirkens auf
unſerer Bühne gemacht hat. Wir können uns im Gegenſaz
u unſerer letzten Beitrechana der Oper am Schluß der vorigen
aiſon mit der Auffaſſung des Charakters dieſer Rolle

durch Jda Doxgt voll und ganz einverſtanden ertlären: dem
nicht freche Wildheit und Unbändigkeit, ſondern verführeriſce
Unwiderſtehlichkeit ſoll das dämoniſche Naturkind, deren Liebe
nicht länger als ſechs Wochen andauert, in erſter Linie aus
drücken. Freilich wäre hier und da etwas mehr Leidenſchaft
wohl angebracht geweſen. Geſanglich bot die Künſtlerin recht
Gutes wenn auch verſgiedentlic ſich eine gewiſſe Unreinheit
der Jntonation eine Vorliebe für das „zu hoch demerkbar
machte. Warum ſie aber gerade bei der wirkungsvollen
Stelle. „und voran das ſeligſte Entzücken“ beide Mace
eine tiefere Stimmlage aufſuchte, iſt uns unverſtändlich
geweſen. Wir nehmen an, daß Carrie Goldſticker in
der Partie der Carmen mit ihr alterniren ſoll und da wiro
ja Jda Doxat Gelegenheit haben, an deren Wiedergabe der
Rolle zu entdecken, was ihr ſelbſt noch dazu fehlt. Wie ſeyr
auch das übrige Publikum an der vielverſprechenden Künſtlerin
Antheil nimmt, bewies der ganz außergewöhnliche Beifall, der
Jda Doxat geſpendet wurde. Als Micasla hörten wir ſchon n
letzter Saiſon Alexandra Mitſchinèr. Wir vermißten geſtern
verſchiedentlich den empfindungsvollen Vortrag, wie die ernſte
Lyrik der Partie ihn bedingt. Micasla iſt zwar ein einfaches
Bauermädchen, aber Spanierin! Raimund Czerny als
Joſé befriedigte. Er wußte dem fahnenflüchtigen Soldaten
jenen düſter-ſchwermüthigen Zug zu geben, der den zwiſchen
Böſem und Gutem ſchwankenden Charakter verſtändlich zu
machen geeignet iſt. Er wird ſich jedoch bemühen müſſen. die
Endſilben nicht zu breit zu nehmen. Emil Hettſt edt ſpielte
zwar den auf ſeine Kraft pochenden Stierkämpfer vortrefflich,
ſang ihn aber um ſo weniger gut. Die ganz überflüſſige Kraft
anwendung im Vortrag erzeugte nicht nur eine ſtörende un
reine Jntonation, ſondern auch eine geradezu unſchöne Klang-
farbe. Ueberdies ſchien der Takttſtöck für ihn gar nicht zu

A Von den Vertretern der Nebenrollen denn
uggleralter Müller und r Zimmermann

Dancairo und Remendado) Lob. Wir würden auch Adolf
Üttner (Lieutenant Zunigg), Louiſe Schaffnit und Agnes
Bonn, die beiden reizenden Zigeunermädchen, Lob ſpenden
können, wenn wir nicht auch bei ihnen über unreines Singen
zu klagen hätten. Bezüglich des Erſteren erinnern wir an
ſein Kommen im Finale des zweiten Aktes, bezüglich der ge
nannten Damen an das Kartenſpiel-Terzett im dritten Akt. Die
Chöre gingen einige Unebenheiten abgerechnet, gut. Das
Orcheſter hielt ſich brav. Dem Dirigenten (wohl Kapellmeiſter
Krzyzanowskti, wie wir aus gewiſſen Eigenheiten ſchließen)
empfehlen wir mehr feurigere, dem ſpaniſchen Volkscharakter
beſſer angepaſſte Temponghmen. Sicher wird dann auch
der ſchöne Ehor der Cigarrenarbeiterinnen: „Sehet, wie
Raucheswolken zieh'n nicht ſo ohne alle Wirkung bleiben, wie
dies geſtern der Fall war. Schon die meiſt in Marſch und
Tanzform gehaltenen Chöre bedingen eine warme und belebte
Wiedergabe. Wir fanden es demzufolge ſehr erklärlich, daß die
Tänzerinnen in der Tarantella des zweiten Aktes dem Talt
ſtocke unaufhaltſam vorauseilten. Jm Uebrigen wollen wir
nur noch erwähnen, daß wir wohl nicht allein es waren, die
weder etwas von der Verleſung des Briefes durch Joſé, nvon der ganzen 8. Scene im erſten Akte bemerkt haben. Beides
war geſtrichen. Uebrigens wurde uns Wlern das ſeltene
Schauſpiel einer Fata d auf der Bühne geboten: in
Folge eines Beleuchtungsfehlers erblickte man am Himmel eine
charfe Silhouette der Stadt Sevilla. Ewald Schulze

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Das Curatorium der Dieſterweg- Stiftung bat

für das Jahr 188889 folgende Concurrenzaufgabe: „Deſter
weg und die Lehrerbildung ausgeſchrieben. Direktiv für die
Bearbeitung: Die Entwickelung der wiſſenſchaftlichen Ausbild
ung des deutſchen u rerſtandes und ſeiner geſellichen und ſtaatsbürig d VeeblerWe erwegs um de tgeere t die beſte,

ee nd bis 1889 an den
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den des Curatoriums, SeminS e a waße 3b, in üblicher Weiſe
v omitee der internationalen Muſikausſtell-

ang in Bologna iſt für Deutſchla n
und Württemberg) wie folgt conſtituirt worden: Vor

den, Hofkapellmeiſter r Mannheim, Profeſſor Dr. Carl
ugoFuae Wüllner, Köln, Prof. Zangemeiſter,

Heidelberg
Die Berliner phil. Wochenſchrift ſchreibt: Vor Kurzem

waren es fünfzig Jahre, daß Ernſt Curtius zum erſten
Mal den Boden Griechenlands betrat. Dieſer Tag ward
ein glücklicher, nicht nur für Curtius ſelbſt, der nunmehr, zum
Theil im Genuß der edelſten Freundſchaft fünf Jahre in dem
Lande ſeiner Wünſche leben durfte, ſondern in ganz
Grade für die weiten Kreiſe welche von Curtius gelernt und
an ſeiner Begeiſterung die ihrige entflammt haben.

Das tauſendjährige Beſtehen des deutſchen
Reiches beſchäftigte bekanntlich im Ihre 1843 in hohem Grade
die Gemüther aller Freiheits- und Einheitsſchwärmer, da man
damals allgemein der Anſicht war, der Vertra. Verdun
im Jahre 343 habe mit der Theilung der fränkiſchen Monarchie
die Selbſtändigkeit Deutſchlands begründet. Man plante eine
großartige Feier; in Folge der damaligen Zuſtände aber zu
denen ſie nur als Satire erſch inen konnte, nahm ſie nicht den
geplanten man an. Nachträglich hat nun die Wiſſenſchaft
nicht nur dieſe Unterlaſſung rehabilitirt, ſondern ſogar
unſerer Zeit, die ja auch das Recht dazu ſich erkämpft hat.
die Pflicht einer ſolchen Feier auferlegt. Wie der bekannte
Rechtslehrer Profeſſor Brunner am Mittwoch in ſeiner Vor
leſung über deutſche Reichs und Rechtsgeſchichte ausführte, iſt
die endgiltige Loslöſung Deutſchlands von der fränkiſchen Mo
narchie nicht von dem Vertrag von Verdun an zu rechnen da
ſich ſpäter wieder eine Vereinigung unter Karl dem Dicken voll-
zog, ſondern von der Erhebung der deutſchen Stämme gegen
dieſen d Herrſcher unter Führung Arnulfs von
Kärnthen. Da der Regierungsantritt des Letzteren auf den
1. Januar 888 datirt wird, ſchloß Prof. Brunner, ſo haben wir
in dieſem Semeſter Gelegenheit dazu, das Millenarium
des deutſchen Reiches zu feiern. e

Dem Mancheſter Guardian“ zufolge iſt in den Ver
einigten Staaten eine Bewegung im Gange, eine antarktiſche
Expedition auszurüſten. Da ſich eine große Menge ameri-
kaniſchz Walfiſchfahrer im Südpolarmeere befindet, ſo glauben
die Amerikaner, in gewiſſer Weiſe das erſte Anrecht bezw. die
erſte Pflicht zu jenen Theil der Erdkugel zu erforſchen.

Ernſt v. Wildenbruch wird ſein neueſtes Bühnenwerk
„Die Quitzows“ dem Königl. Schauſpielhauſe in Berlin
übergeben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Vakanzenliſte für Militär-Anwärter im Bezirk

des 4. Armee-Corps. 1) 1. Januar, Benneckenſtein (Magiſtrat),
2 Nachtwächter, Gehalt je 180.4 jährlich. 2) 1. Januar, Calbe
a. Milde (Magiſtrat), Na g. 150 jährlich. 3)1. Januar, Station Falkenberg Königliches EiſenbahnBetriebs-
amkt Deſſau) 2 Weichenſteller. Beim Eintritt monatlich je 60

nach 6 Monaten 67 50 Monatsremuneration, nach der
etatsmäßigen Auſtellung 810 bis 1050 Gehalt aufſteigend
und den tariſmähigen nungsgeldzuſchuß. 4) 1. Februar, Sta
tion Falkenberg (Königl. Eiſenb.-Betriebsamt Deſſaw. Weichen-
teller. Beim Eintritt monatlich 60 nach 6 Monaten 67 50
donatsremuneration, nach der etatsmäßigen Anſtellung 810 bis

1050 Gehalt aufſteigend und den tarifmäßigen Wohnungs-
gedzuſhut 5) Sofort Halberſtadt (Garniſonlazareth) Civil
rankenwärter, Gehalt anfänglich 600 pro Jahr, ſowie freie

Dienſtwohnung, Deputate an Feuerungs- und Erleuchtungs-
materiakien, geſchätzt é3 einem penſionsfähigen Geſammtwerthe
von 186 -4, ſteigend bis 840 4& Gehalt pro Jahr. 6) Sofort,

of. Dr.

von

Feegaeeura (Bahnpoſtamt 7) Poſthilfsbote, Tagegeld von 2
Antritt kann ſofort erfolgen, Schloß Moritzburg bei Zeitz

Direktion der Arbeits, Landarmen-, Lehr und Erziehungs-
Anſtalt) Aufſeher, Gehalt 900.4 und 120.4 Miethsentſchädigung
event. Dienſtwohnung: während der Probezeit werden pro Tag
2 30 4 Diäten gezablt, Gehalt ſteigt bis auf 1380 und
Miethsentſchädigung. 8) Sofort, Mühlhauſen i. Thür. (Magiſtrat)
Flurdiener, Gehalt 640.4. 9) Sofort, Naumbur y a. S. (Magiſtrat)
Gehilfe im Polizeikommiſſariat, w. 900 2, von 6 zu
6 Jahren anſteigend bis 1200.4&. 10) 1. Dezember, Quedlinburg
(Poſtamt) Poſthilfsbote, Kaution 200 Tagegeld von 2
11) Sofort, Stationsort wird bei der Einberufung beſtimmt (Kön.
Eiſenb.Betriebsamt Erfurt) 18 Vahnwärter bez. Weichenſteller.
Beim Eintritt je 50 nach 6 Monaten 55 Monatsremune-
ration, Ausſicht auf Anſtellung als Bahnwärter mit einem
Zar angeht von 660 -4 bis 750 als Weichenſteller mit 810
is 1050 und als Weichenſteller I. Klaſſe mit 990 bis 1200 .4

nebſt dem geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß; für jede der obigen
Chargen iſt eine beſondere Prüfung abzulegen. 12) Sofort,
Stationsort wird bei der Einberufung beſtimmt (Betriebsamt
Weißenfels), 9 Stellen für den gfbrotegt. zunächſt als Bremſer,
Kaution als Bremſer und Schaffner keine, als Packmeiſter 450

welche durch Gehaltsabzüge gedeckt werden können, Gehalt
je 50 4 bezw. 57 50 45 pro Monat: nach Ablauf der Probe-
zeit und beſtandener Prüfung erfolgt die Verleihung einer
etatsmäßigen Stelle als Bremſer, mit einem Jahresgehalt von
690 und dem geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt
ſteigt bis 990 nach Ablegung der vorgeſchriebenen Prüf
ungen und beim Eintritt von Vacanzen die Verleihung
einer etatsmäßzigen Stelle als Schaffner, Packmeiſter und Zug
führer in Verbindung mit Fehulteerbehnn gen das Gehalt derSchaffner ſteigt bis u 990 der Pockmeiſter 1200 der
Zugführer bis 1350

Naumburg. Der Jnhaber des Thienemaunn'ſchen Ban?
geſchäfts iſt nach dem „Krbl.“ nicht flüchtig, ſondern als in
Gotha angeblich wegen Geiſteskrankheit ſich aufhaltend
ermittelt worden und wird jedenfalls hierher in Haft gebracht
werden, da die Depots ſeines Bankgeſchäftes nicht in Ordnung
ſein ſollen ein Umſtand dem es namentlich zuzuſchreiben ſein
dürfte, daß eine erhebliche Anzahl hieſiger Einwohner bei dieſem

Zuſammenbruche betheiligt ſind. Der Urheber des
nglücks ſelbſt ſoll, wie man ſagt, zu ſeinem unverantwortlichen
andeln durch gewagte und umfaſſende Spekulationen an der
onds und Waaren-Börſe veranlaßt, bei dem Bankero der

Leipziger Diskontogeſellſchaft aber in keiner Weiſe betheiligt
ſein, ebenſowenig wie ihm der Hauthal'ſche Konkurs irgend
einen Verluſt gebracht hat. Die Summe der Paſſiven wird
vorläufig auf gegen 460 000 .4 geſchätzt, denen indeſſen erheb-
liche Aktiva gegenüberſtehen ſollen.

Zörbig, 18. November. (Mordverfuch.)
des dieſer Tage gemeldeten Mordverſuchs an dem
Schnitzſack in Thalheim können wir nachträgli t
der S re des Schnitzſack der That ding verdächtig und
geſtern verhaftet worden iſt. Es hat nämlich geſtern die ge-
richtliche Aufnahme des Thatbeſtandes ſtattgefunden, und hierbei
s ſich genügendes Beweismaterial für die Schuld des Stief
d ergeben haben, ſodaß deſſen Verhaftung ſofort beſchloſſen

wurde.
A Nordhaufen, 17. November. (Verſchiedenes.) Der

Gerichtsvollzieher Janko hier iſt einſtweilen ſeines Amtes ent
hoben worden. Der hier ins Leben getretene Zweigverein
des Harzklubs hat Glern Abend 15 neue Mitglieder aufge
nommen und einen Vorſtand gewählt. Heute Abend ſind
beim Bau der neuen Bahnhofswerkſtätte durch Einſturz eines
Deckengerüſtes drei Perſonen ſchwer und einige leicht verletzt
worden.

in a h e en lent in tgenſtaignet. Dem e des Ciga ortirers E.We dcten die das T in Korbwagen

Jn Betreff
nberichten, daß

liegende J bweſter hen ur Ob Das altere Kind ſtecktebein Spiel mit S eichbo ern e Unverſtand den
Korbwagen in Brand, ſo daß das kleine Schweſterchen ſchreck-

erbrannte. Das Kind verſtarb unter gräßlichen Schmerzenlich v
alsbald.

Erfurt, 17. November. (Von der Gewehrfabrik.
Ein kleiner Schreck. Jubiläum.) Jn der ieſign König-
lichen Gewehrfabrik ſollen in Folge telegraphiſcher Anweiſung
des Königlichen Miniſteriums zu dem Zwecke der Herſtellung
der neuen Repetiergewehre von Anfang der nächſten Woche
nicht allein die erſt im Juni d. J. beendeten Doppelſchichten
wieder eingeführt, ſondern es ſollen auch die früher ent
laſſenen Arbeiter wieder eingeſtellt und außerdem neue
Arbeiter angenommen werden. Der Zudrang der Arbeiter zu
den Arbeiten in der Königlichen Gewehrfabrik iſt ein großer.
Heute Morgen hatten ſich mehr als 300 Perſonen eingefunden,
welche um Beſchäftigung nachſuchten. Jn einen nicht geringen
Schrecken wurde geſtern Nachmittag ein Landwirth aus
Gispersleben verſetzt, als er auf der von Erfurt nach ſeinem
Heimathsorte führenden Chauſſee bemerkte, daß eine unter dem
Rückſitze ſeines Gefährtes anfbewahrte Quantität Stroh auf un
erklärliche Weiſe in, Brand gerathen war. Eine Be
ſchädigung des Geſchirrs wendete der Betroffene dadurch ab,
daß er das brennende Stroh ſofort aus dem Wagen heraus in
den Schnee warf. Die hieſige Freiwillige Turner-
feuerwehr begeht im nächſten Jahre die Feier ihres 25jährigen
Beſtehens. Das für das Gemeinwohl hervorragend thätige
Korps hat für dieſes bedeutungsvolle Feſt in der vorgeſtern bei
Steiniger ſtattgefundenen Monatsverſammlung bereits das
Programm feſtgeſtellt, welches vorlänfig folgendermaßen zu-
ſammengeſetzt iſt: den 25. Februar Herrenabend im Reſtaurant
Steiniger; den 26. Februar Dekorirung der Gräber der im
Dienſte verunglückten Feuerwehrmänner Köber und Hartmann,
Eröffnungsfeier bei Steiniger unter Theinahme der Behörden
und der Stadtverordneten. Nachmittags Schulübung auf dem
Wilhelmsplatze. woran ſich ein Feſtzug durch die Stadt an-
ſchließt. Abends wird eine muſikaliſch theatraliſche Unter-
haltung im Kaiſerſaal veranſtaltet: den 27. Februar Früh-
ſchoppentonzert, gemeinſchaftlicher Spaziergang und Abends
Ball. Es iſt kein Zweifel, daß der bevorſtehenden Gründungs-
feier durch die Theilnahme der geſammten Bevölkerung der An
ſtrich einer für die ganze Stadt bedeutungsvollen Feſtlichkeit
gegeben werden wird; hat doch unſer wackeres Löſchkorps
eine ſolche tig der Anerkennung ſeines Wirkens längſt
verdient. Zum Schluſſe der Sitzung hielt Herr Kreisbrand-
direktor Ludwig noch einen Vortrag aus der Deutſchen Feuer
wehrztg.“, aus dem die Anweſenden entnehmen konnten, daß
unter allen Bühnen des deutſchen Reiches das Theater in
Halle in Bezug auf feuerpolizeiliche Einrichtung als ein
Muſterbau erſcheint. (Thür. Ztg.)

M GHotsva, 17. November. (Allerlei.), Jn Kreiſen, die
mit den Mitgliedern der Staatsregierung Fühlung haben, er-
zählt man ſich nach dem hieſigen „Tabl.“ Folgendes: Nachdemdas Reichsgericht in Sachen der Schäfer Stiftung den
Willen des Teſtators Schäfer endgiltig zu Gunſten der Stadt
Gotha feſtgeſtellt hat, wolle das Staatsminiſterium, in Gemäß-
heit des 8 66 des Staatsgrundgeſehes, der vorſchreibt, daten
alle Stiftungen zu Wohlthätigkeitszwecken c. gegen den Willen
der Stifter ni t varrigt werden darf, die „SchäferStiftung“
der Stadt Gotha überlaſſen, jedoch von dem ihm geſeßlich zu
ſtehenden r den umfaſſendſten Gebrauch machen.
Wenn ſich das beſtätigen ſollte, ſo würde die unliebſame Ange-
legenheit, die viel Staub aufgewirbelt hat, endlich ihrer befrie-
digenden Löſung entgegengebracht werden. Herr Karl Vey
ier, beabſichtigt, einen Thüringer Exportverein mit
Muſterlager in's Leben zu rufen. Das leßtere ſoll namentlich

dazu dienen, den Käufern die unbequemen Reiſen nach den
Jabrikationsorten zu erſparen. Der Ausſtellungsraum imMuſterlager ſoll jährlich mit ſechs Mark pro Quadratmeter
vergütet werden. Wie gerüchtweiſe verlautet ſollen in der
erſten Hälfte des nächſten Monats im Scbiekh hier die
Lutherfeſtſpiele von Hans Herrig zur Aufführung kom-
men. Proben hierzu haben bereits unter Leitung des Herrn
Generalſuperintendenten Kretſchmar s S Jn der
letzten Woche hat der Handarbeiter Fahlbuſch von hier nicht
weniger als 163 Hamſter gefangen. Der ökonomiſche Verein
zahlt für jedes Stück 5 Pfennig Hier herrſcht gegenwärtig
eine ganz abnorme Kälte. Heute früh 6 Uhr zeigte das

ermometer an manchen Stellen der Außenſtadt 14 Grad
unter Null. Vor einigen Tagen wurde einem Mädchen
aus Siebleben, welches nach Erfurt fuhr, das Kleid im Coupé
4. Klaſſe von einem mitfahrenden Stvrolch vollſtändig zer
ſchnitten. Auf der Station Dietendorf wurde der Vorgang
ur Anzeige gebracht, der Fremdling feſtgenommen und in das

Landgeri tsgefängniß hier abgeliefert. Beim r eines
Haſen verletzte ſich unlängſt im benachbarten D. eine Frau mitdem er leicht an der Hand, beachtete jedoch die Wunde, die
keinerlei Blutung zeigte, nicht weiter, bis in der darauffolgen-
den Nacht unter heftigen Schmerzen die Hand ſtark anſchwoll
und auch der Arm in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Der ſo-
fort herbeigerufene Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt. Es iſt
jedoch zu hoffen, daß durch deſſen ſofortiges Einſchreiten die
Patientin ohne größeren Schaden davon kommt.

Unerwartet und plötzlich traf der Tod am 11. d. M. in
Eilenburg den dortigen 78 Jahre alten Gerichtsdirector a. D.
Ziegert. Er befand ſich in der in einem Reſtaurant abge-
haltenen Verſammlung des Kirchenchores der Marien Gemeinde
und hielt eben eine Anſprache zum Lobe des evangeliſchen Kir
Wage ign ges als er zuſammenbrach und alsbald verſchied.
Wunderlich berührte die Anweſenden nach dem Unglücksfall,
daß vor demſelben, als der Verſtorbene auf den Deckel ſeines

pochte, um ſich zum Wort zu melden, der Deckel zer-
prang.Ein in das zu Römhild auf-
enommener Knabe wurde auf ſeiner Fahrt von Erfurt nach

Ritſchenhauſen wegen Ueberfüllung des Zugs in die zweite
Wagenklaſſe geſetzt. Hier knüpfte ein mitfahrender Officier ein
Geſpräch mit ihm an und beſchenkte ihn hierauf mit einem
Zehnmarkſtück, welches in Papier eingeſchlagen die Aufſchrift
trug: „Ein durch Gottes Gnade überglücklicher Officier
bittet dieſe Wenigkeit für den Knaben zu verwenden.

F Jn Kahla hat ſich ein heftiger Streit entſponnen. Die
dortige Einſchätzungskommiſſion hatte nämlich in Folge ver-
ſc,iedener Reklamationen beſchloſſen, ſämmtliche Kirchen und
Schuldiener bezüglich ihres Dienſteinkommens von der
ſtädtiſchen Steuer frei zu laſſen. Der Stadtrath hatte
hierauf den Beſchluß gefaßt, dieſe ſteuerfreien Perſonen auch
von der Wahl d auszuſchließen. Der Ge
Gemeinderath dagegen hielt dieſes Verfahren für unrichtäg
und hat die geſtrichenen Perſonen wieder in die Wahl
liſten aufgenonimen. Es herrſcht darob auf beiden Seiten
große Erbitterung
t Ein auch für Geologen bemerkenswerthes Unglück er

eignete ſich dieſer Tage in einer der großen Silbergruben bei
Freib 574. Dort waren Mereier mit Bohren beſchäftigt,
als plötzlich aus einem unterirdiſchen Waſſerbecken eine be
deutende Waſſermenge mit ſo großer Gewalt hereinbrach, daß
die beiden Bergleute ertranken.

Jm Georgenkrankenhaus z Meiningen hat ſich, wenn
ſich die „Dorfztg. nichts hat aufbinden laſſen, jüngſt eine Hei-
ung vollzogen die an's Wunderbare grenzt. Einem jungen

Mann aus Untermaßfeld hatte eine Speiche einer rotirenden
Maſchine die Für ete des Schädels eingeſchlagen, ſo daß der

ann faſt eine t voll Gehirnſubſtanz verloren
hatte. Jetzt ſpielt der Betreffende wieder ganz munter Karte;
man ſieht, was die Natur für ein famoſer Arzt iſt, wenn ſie
einen geſchickten Kollegen findet. Sonderbare Körperkonſtitution,
die der junge Mann beſitzt!

Aus aller Welt.
Der e Kaufmaunn. Ein intereſſantes Beiſpiel

von chem Chauvinismus hat vor einigen Tagen die
a da ehe dich J a die ineelbe ein Jn n „Ledu et t u fügte i e e

h d soelſo den Bed. der Betrag un das Sultan ler

olgender Begründung: „Monsieur, la cam-pagne, entreprise We journal eon W produits allo-

mands, r d'acceptoer Dir Fiauiſch Admir
mit einem Sklavenſchiff. Die engliſche a

lität hat dieſer Tage den Marinelieutenant Fegen im
Kampfe mit einem arabiſchen Sklaven gen bewieſener er
keit zum Commandeur befördert. t ſeinem in Sanſibar
Gitigmrten Schiffe et fuhr er nebſt einer x n ichen

aven

zurück, begleitet vor

arkaſſe aus, um die benachbarten Küſten nach Skla en
abzuſuchen. Unweit der Jnſel Pemba kam eine arabiſche Dhow
unter vollen Segeln heran, von welcher eine Salve auf das
ausgeſandte Boot h wurde. Die Dhow richtete den
Curs direct auf die Barkaſſe, um dieſelbe in den Grund zu
bohren. Jnzwiſchen war deren Anker gelichtet und als beide
Fahrzeuge zuſammenſtießen, ſchoß Fegen drei der Araber mit
dem Revolver nieder, aber auch drei von ſeinen Leuten lagen
ſchwer verwundet auf dem Boden der re er ſelbſt hatte
eine Wunde am rechten Arm erhalten, ſo daß er den Revolver
in der linken Hand führen mußte. Trotzdem ſetzte er den
Kampf mit einem Manne unerſchrocken fort. Die Dhow, von
deren Beſatzung neun Mann gefallen waren, richtete nun ihr
Feuer gegen das von der Barkaſſe ausgeſetzte kleine Boot und
wurde hierin von einer Anzahl Araber, die ſich am Strande
verſammelt hatten, unterſtützt. Da traf ein glücklicher Schuß
den am Ruder ſtehenden Araber, die Dhow drehte raſch an
den Wind und kenterte. Von der Beſatzung retteten ſich nur
fünf Mann durch Schwimmen. Die im Raum der Dhow ein-
geſchloſſenen Sklaven kletterten aus ihrem Gefängniß hervor
und hielten ſich am Schiffe feſt, bis die Barkaſſe, welche erſt
die am Strande verſammelten Araber mit einigen Schüſſen
aus ihrem Neunpfünder vertreiben mußte, ihnen zu Hülfe kom-
men konnte. Es gelang ihr noch, 53 Sklaven zu retten, 12
waren bereits ertrunken. Auf Seite der Engländer war ein
Matroſe getödtet wogen.

Ueber eine vereitelte Zechbrellerei wird von der
„Reſtaurant und HotelRevue“ wie folgt berichtet: Jn einem
Hotel zu Frankfurt a. M. ſtieg vor mehreren Tagen ein Ehe
paar ab, das ſehr vornehm auftrat und viel verzehrte. Wieder
holt ließ der Herr ſeine mit Geld gäne Börſe ſehen, weshalb
man gern Credit gewährte. Plötzlich reiſte der Herr ab und
ließ ſeine Frau mit dem Gepäck zurück. Dem Hotelier kam dies
verdächtig vor, er erſuchte die Dame, die rückſtändige Zechſchuld
zu bezahlen. Dieſe erklärte darauf, ſie wolle zu ihrem Ban
kier gehen, um dort Geld zu holen. Der Wirth ließ ſie ſahrle
folgte ihr jedoch in einiger Entfernung nach. Jhr Weg führte
indeß natürlich nicht nach einem Bankhauſe, ſondern direct na
dem Oſtbahnhofe. Dort ſtellte er die Dame zur Rede, worauſie geſtand, daß ihr Gemahl ſie aller Mittel beraubt vabe und
durchgegangen ſei Zwei Brillantringe genügten dem Wirth
vorläufig als Pfand. Einige Tage ſpäter löſte die Fremde von
Berlin aus die Pfänder ein. Offenbar handelte es ſich um
einen durch die Wachſamkeit des Hoteliers vereitelten Coup.

Kirchliche Anzeigen.
Am 24. Sonntag n. Trin., (Feſt zum Gedächtniß

der Geſtorbenen), d. 20. November, predigen
Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne-

Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint.
D. Förſter. Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 3 Uhr
Diakonus Grüneiſen. Abends 6 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt
Derſelbe. (Geſammelt wird eine Collekte zum Beſten der
Prediger-Wittwenkaſſe). Montag d. 21. November Abends 6 Uhr
Bibelſtunde Superint. D. Förſter. Zu St. Ulrich: Vorm.
10 Uhr Diakonus Richter. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchul-
ſaale Charlottenſtraße) und Nachmittags 2 U (in der Kirche)
Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 5 Uhr Schmiedſtraße 17,
Conſ.-Rath Göbel. Abends 6 Uhr e Sickel. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends 6 Uhr
Superint. D. Förſter. (Geſammeilt wird eine Collecte für die
Kirche). Nachmittags 1*. Uhr Kindergottesdienſt Oberprediger
Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8*. Uhr Hülfsprediger Müller.

Domkirche: Sonnabend d. 19. November Abends s Uhr zzr
Vorfeier des Todtenfeſtes liturgiſcher Gottesdienſt unter Mit
pir png des Domkirchenchors m yredige ler Sonntag
d. 20. Novbr. Vormittags 10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Albertz. Abends 6 Uhr
Domprediger Beelitz. Nach der Abendpredigt S eperk ren und
Communion Dompred. Albertz. Academiſcher Gottesdienſt
Vorm. 11 Uhr Prof. D. Hering. Zu Neumarkt: Vor
mittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre
Paſtor Jordan. n 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Paſtor
D. Hoffmann. Um 6 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier Derſelbe. Zu ivlaucha: Sonnabend d. 19. November
Abends 5 Uhr liturgiſche Vorfeier für das Todtenfeſt, Paſtor
Knuth. Sonntag d. 20. Novbr. Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth.
Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm.
5 Uhr Predigt Hülfsprediger Müller. Darauf Beichte undCommunion Paſtor Knuth. natupliſche Kirche: Morgens
T Uhr Frühmeſſe; Morgens 9 Uhr Hochant mit PredigtNachm. 2 ühr Chriſtenlehre und Muttergottes-Andacht.

rin ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, Vormittags
hr.

Diemitz Vormittags 9 Uhr Paſtor Wächtler. Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Giebichenſtein: Sonntag Vorm. 9 Uhr Dompred. Beelitz
aus Halle. Nach der Predigt Communion: Superint a. D.
D. Urtel. (Anmeldungen bei Paſtor Leſſing). Nachm. 2 Uhr
Cand. Wächter.
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Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 15. November.

Aufgeboten: Der Poſtpacketträger Hermann Friedrich Karl
Hartwig und Marie Friederike Luiſe Vehr, Forſterſtr. 17.
Der Holzhändler Eduard Moritz Arthur Henſel, Dresden und
Auguſte Marie Jda Bodeuſtein, Bernburgergerſtr. 4. Der
Tiſchler Friedrich Auguſt Zieroid und Anna Karoline Pfeifer,
Merſeburg. Der Oekonomie-Rath Heinrich Karl Joſeph von
Mendel-Steinfels, Halle und Laurag Berghaus Eſſen. Der
Maurer Franz Holubeck und Amalie Anna Rübner, Leipzig.

Etzeſchli. ßaunugen: Der Tiſchler Gottlieb Auguſt Erfurth,
Mangsfelderſtr. 36 und Johanne Friederike Minna Müller,
Blankenhain i. Th.

Geboren: Dem Kaufmann Carl Herrmann, Frieſenſtr. 1, 1
S., Karl Rudolf. Dem Locomotivführer Ernſt Roeder, Lin
denſtr. 6, 1 S., Georg Martin. 1 unehel. T.

Geſtorben: Der Gärtnergehilfe Albert Schwarzer 29 J. 6
M. 15 T. Des Schuhmachermſtr. Otto Hammelmann S.
Kurt Paul Otto 1 J. 9 M. 7 T. Geiſtſtr. 18. Die Wittwe
Thereſe Thieme geb. Jentzſch 53 J. 9 M. 11 T. Friedrichſtr.
2. Der Schuhmachergeſelle Emil Pilz 22 J. 7 M. 19 T.
Diakoniſſenhaus. 1 unehel. T.

Meldungen vom 16. November.

e 7, 1 S., Auguſt
öhlert, Streiberſtr. 1,ar Auguſt Sch
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Dem
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Geſtorben: Des Schuhmachermſtr. Detlef Thomſen T.
Anna Emilie 11 M. 2 T. Graſeweg 19. Des Kaufm. Karl
Krüger S. Auguſt Chriſtian Theodor Karl 4 J. 10 M. 6 T.Diakoniſſenb. Des Malergeh. Theodor Oppendieck S. Fri
Kaxl Max 3 J. 5 M. 26 T. Llinik. Des Portier Friedr
Pflanze T. Minna Helene 2 J. 10 M. 26 T. Klinik. Des
Hund goeit e Chriſcdan S re Feinagpten g r
Die Ww. Marie äfer geb. Günther J.
Klinik. Des Handarb. Auguſt Pfuhl T. Anna 7 J. 7 M. 1
T. Diakoniſſenhaus. 1 unehel. T.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. November. e

Goldener Ring. Kaufleute Seydel aus Meerane. Müller
aus Stuttgart. Meyer aus Bremen. Behrends aus Coburg.

eil aus Rieſa. Jacobsthal aus Berlin. Roſenberg aus
Cöln. Herz und Roſenbaum aus Berlin. Hintze aus Erefeld.
Nadje aus Berlin. Galbe aus Magdeburg. Bernhard aus
Nürnberg. Jung aus Mannheim. Schultze aus Berlin.

Schindler aus Gera JDeutſcher Hof. Inſpector Hoppſtock aus Altenburg. Jn-
genieur Schröder aus Hannover. Buchhalter Hilſcher aus
Chemnitz. Rentier Voigt aus Berlin. ör. med. Fannberg aus
Berlin, Kaufleute Bennung aus Magdeburg. Wehlmann aus
Ballenſtedt. Pflugmacher aus Braunſchweig. Adolf König
nebſt Gemahlin und Schweſter aus Leipzig. Jung aus Dres-
den. Büchner aus Hamburg. Kühnemann aus Apolda.
Schäfer aus Berlin.

Gerichtszeitung.
T. Zeipzig, 17. November. Vöm Reichsgericht wurde

auf Reviſionsantragg des Staatsanwalts ein Erkenntniß des
Landgerichts von Sagargemünd vom 12. Auguſt er. aufgehoben,
durch welches drei junge Leute wegen Abſingens der Mar
ſeillaiſe auf Grund des franzöſiſchen Geſetzes wegen aufrührer
iſcher Rufe verurtheilt worden waren. Der Staatsanwalt hatte
geltend gemacht, daß jenes Geſetz veraltet wäre.

Breslau, 17. November. Jn dem hier verhandelten
SocialiſtenProceſſe ſind durch heute publicirtes Urtheil 8 An-
geklagte freigeſprochen, 29 Angeklagte zu Gefängnißſtrafen von
4 Wochen bis zu 1 e verurtheilt worden ünd werden in
Bezug auf 5 Angeklagte die erkannten Strafen durch die Unter
ſuchungshaft als verbüßt erachtet. Der Gerichtshof beſchloß,
ſämmtliche Angeklagte bis auf drei der Haft zu entlaſſen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
r Zoologiſcher Garten (Berlin) 5 pCt. Obli-

gationen. Die nächſte Ziehung findet Anfang December ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 7 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus e V Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung fur eine Prämie
von 8 Pf. pro 100 Mark.

T. Der Aufſichtsrath der Aktienbrauerei Coburg
beſchloß geſtern bei ſtatutenmäßigen und außerordentlichen Ab-
ſchreibungen ſowie Extrareſerven, pro 1886/87 25 Prozent Di
vidende vorzuſchlagen. Der Bierverkauf belief ſich auf 50 000
Hektoliter.

—s8. Der Aufſichts:
Anſtalt u. Eiſengieße
80 Dividende vor.

Die Generalverſamn ung der AktienDampfbrauerei-
„Feldſchlößchen“ in Sangerhauſen beſchloß die Ver
theilung einer Dividende von 9

Die Bergiſche Handelskammer zu Lennep hat in
Sachen der Abe hunaggeig a ein Gutachten erſtattet.
Die Kammer macht in der Beurtheilung des Abzahlungs-
geſchäfts einen Unterſchied, ob das Objekt deſſelben weiterer
Gütererzeugung, oder vur der Befriedigung perſönlicher Be
dürfniſſe dienen ſoll, und hat gegen die erſte Art der Ab
zahlungsgeſchäſte nichts einzuwenden, hält ſie vielmehr im All
gemeinen für ökonomiſch richtig. Die Verabreichung von Ühren,

etten, Ringen, Putzgegenſtänden c. auf Abzahlung erſcheint
der Kammer dagegen verwerflich, ebenſo ſpricht ſie ſich gegen
die Anſchaffung von Bekleidungsgegenſtänden auf dieſem Wege
aus. Als Mißſtände werden bezeichnet, daß die Kreditirung
kurzwerthiger Waaren (Manufakturen ec.) einen viel zu hohen
Kaufpreis bedinge, und daß die Eigenthumsklauſel in Anwend
ung gebracht werde; das Abzahlungsgeſchäft müſſe nach Mög-
lichkeit auf die Gegenſtände zu gewerblicher Verwendung und
auf die größeren ünd nothwendigen Bedarfsgegenſtände be
ſchränkt werden, und es ſei ein Modus zu ſuchen, um die Be
Pacht heitigung des laufenden Publikums durch die Eigenthums-
klauſel aufzuheben: „Um erſteren Zweck zu erreichen, war eine
höbere Beſteuerung derartiger Geſchäfte und das Verbot
der Ausſendung von Reiſenden und Koſporteuren oder min-
deſtens die Löſung eines Hauſirſcheines in Vorſchlag gebracht.
Für eine gänzliche Beſeitigung der Eigenthumsklauſel ſpricht
ſich die Kammer nicht gus, ſondern es inüßte dem Rück
forderungsrecht des Verkäufers auf die Waare ipso jure ein
Rückforderungsrecht des Käufers auf eine beſtimmte Quote der
von ihm gezahlten Ratenſumme gegenüberſtehen, und die in die
Form von Miethsverträgen gekleideten Abzahlungskontrakte
dürften die Kautionsforderung nicht über einen feſtſtehenden
Prozentſatz zum Werthe hinaus ausdehnen. Es würde genügen,
wenn dem Verkäufer das et u rochen würde, für dieAbnutzung, Verzinſung und für die R ſchäſtsuntoſten im erſten

Jahr 20 im zweiten 15 von da ab jährlich 10 o derKaufſumme der Wagre in Anrechnung zu bringen. Die
Kammer iſt der Anſicht, daß durch ſolche Beſtimmungen das
Publikum vor unverhältnißmäßigen Verluſten geſchützt und das
reelle Abzahlungsgeſchäft ſelbſt von ſeinen ungeſunden Aus-
wüchſen befreit würde.

r Cottbuſer Maſchinenbau-
u Cottbus bezw. Deſſau ſchlägt

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
s8. Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns

Joachimsthal hier bietet jetzt der Gemeinſchuldner ſeinen
Gläubigern einen Accord von 36 Proz.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 19. November:

Kgl. Univ.Vibl. von 9—12 Uhr Vorm. u. 24 Uhr
Vachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher J reſp. abgenommen.
Börjenverf Vorm. 8 Uhr im Vörſengebäude (m. Cours-Not.)

FatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9
Uhr Vorm. u. Sonntags v. II i Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. S Sitzung Preußiſcher Hof. Polh
techniſcher Verein: Ab. 7- 9 VBibliothet u. Leſezimmer i.
„Hronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger-Hof“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8— 10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turu Verein:
Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Männer Liedertafel: Abends 8-—-10 Ühr „Paradies“

Schüßler' ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr7 „Fürſtenthal“.t Auderclub „Neptun““ Abends 8 UhrForelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
S zent von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt Nuderclub „Nel
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junge
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waage
amt: von 8-10 Uhr Mittags und 2—6 Uhr Abends. Sota-
niſcher Garten: 6--12 u. I Ühr. Städtiſche Anſtalt für
Irbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Halle 17. November. MehlVörſen.Verein. (Für 100 kgWeizenmehl 00 2450—26,00 do. 0 226023.00 Roggen
mehl 0 19.00. do. o 4 18090. Futtermehl 4

eizen13.00. Roggenkleie 8,50. Weizenkleie fein 8,50.

t der Bankſirmen zu Halle a. S,e
fur en 3f. Coursnotiz

e Hall tadtObligation.a e e ealleſche adt g.r n Sia dw 31),99 G.
adtOblig.e d i 88 G.a o Halleſche Stadt-Oblig.a t von g a W 8 99 B.

i ovinzr e e a 0860982 e e e e e enſtrut-Regulirungs-Ob-denen t u f 4 1101 G.
rheerf der Auterſ. s 1000

5 Hyp.Anl. der CröllwitzerAekien- Popier-gabrit 5 I04.50 G.
o r W der Hall.rauerei (Michaelis) e rHalleſche BankvereinsActien 1886 89 5 I58 G.

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien 1886/871 0 4Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1886/871 8 4 F
S rraffngie e 1885/861 0 4 I125 G.
Sachſiſch- Thür. Braunkohlen

St.Actien 18866) 7 4 120 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

W W g 70 sLerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1886/871 12 4 160 G.Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.J.-A. 1886/871 o l 4 (47 G.
Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabriken. 1886/871 0 4Naumburger Braunk. Actien [1886/871 5 4
Verein. Sächſ.-Thür. St.-Pr. 1886/871 4
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 1886/871 5 4 1108 bz. G
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 5 120 Ge h e 1886/871) 10 4 I156 GZeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 4Halle. Maſchinenf.Actien 1886 12 4
Halleſche Staßenbahn 1886 55 4 124 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien [1885 861 15 5
Landsberger Malzfab. Actien [1885/861 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1886/871) 3 4 85 GKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft e. 149 G.PackhofsActien“) 300 Gfe.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Magdeburger Börfe, 17. November.

Reichs Anleihe 4 7Magdeburger Stadk- Obligationen 4 103,30 BBuckauer Siadt Anleihe 4Chemiſche Fabrik Bu au- Obligationen on D
Deffauer Gas Obligationen 107, 60 6Div. p. St

1885 51
Magdeburger Allgem. 267 Geſellſchaft Act,

p. St. à 300 M. vollgezahlt I 25 25 850,00 G
do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.

mit 2020 Linzahlung 205 180do, Hagel-Verficher.Actien p. St. à 1500'

M mit 40 Einzahlung 0 1575,00 Bdo, LebensVerſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung 20 410,00 Sdo. Röck-Verſich.Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt 36 J 36 800,00 B

Div. in1885 [1886
Actien Brauerei Neuftadt- Magdeburg 13 13
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4Chemiſche Fabrik Buckau-AÄctien 0 2 95,00 B
Defſauer Gab Acten 12 10Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nienburg 4 27 2
„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.-Actien 22 2Leoph. ver chem Fabr. St. Actien 4 5 101,25 6Magdeburger Kllgemeine Gas Actien 4 72/2 7

do. Bankverein-Antheile 4 6 4 109,00do. Ban- u. Creditbank- Aktien 4 87 10 173,50a74 6
do. Bergwerkts- Aktien C 15 15do. do. Stamm-Priorit.Act, 5 15 15do. PDrivatbank-Actien 5*12 47)10 Sdo. StraßenbahnActien 1 9 J 9 115,650 bz G
do. Theater Lictien z 3 uMarie, confolidirte Bergwerks-Actien 4 e 113,00 B

Maſchinenfabrik Buckaun-Actien 4 0 0Sächſ. Thür. Vrapnkohlen-Verwerth.-Actien 4 15 7
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 15 7 118,00 eSudenburger Maſchinenfabrik Actien 1 14 10

Wagdeburzer Zuckerraffinerie-StammActien 4 2 2
do. do. Stamm Prior. 6

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut. Fall Wuchs
9

za ualle 17. Nov. 1.74 118. Nov. 1.72 0,02

rotha I 1.561 SStraußfurt 16. Nov. 4-0.90 17. 0.92 0,02
Elbe e.

Magdeburg 16. Nov. 1.07 17. Nov. 1.141 0,07
Dresden 7974,. 092 o118Außig pro oDeutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 17. November.
Ein barometriſches Maximum von über 775 mm liegt über

Galizien, ein Minimum von etwa 743 mm bei Finnmarken. Jm
deutſchen Küſtengebiete wehen bei trüber Witterung ſtarke ſud-
weſtliche Winde, unter deren Einfluß die Temperatur wieder
geſtiegen iſt; auf Sylt und in Memel iſt wieder Thauwetter
eingetreten. Jm Binnenlande iſt das Wetter ruhig, trocken,
beiter und ungewöhnlich kalt. Auf dem Gebiete zwiſchen Munſter,

und Chemnitz liegt die Temperatur unter Minus
rad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende Haparanda 3, Petersburg 2, Hamburg
T 2. Memel Paris 8, Karlsruhe 6, München 11,Chemnitz 11, Berlin 4.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 17. November 1887.

BHerliner Fondsbörſe.
4 Preußiſche Conſols e 187.Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,25. 49 Ungar. Gold

rente 79.50. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.75. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 370. Oeſterr. Eredit-Actien 446. Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen November-Dezemb. 161, April-Mai 170. ruhig.
Roggen: November Dezember 120,70. DezemberJanuar 121.20

AprilMai 128. ruhig.
Gerſte: loco 150 180.

afer: November- Dezember 99,25.biritus: loco verteet 97.50. November Dezember 97.50
April-Mai 100.40 matt.

Rüböl loco 49.80 November Dezember 49.50. April-Mai 50.
Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten.
Muthmaßliches Wetter am 19. November.

Zunehmender Wind, Bewölkung veränderlich, trocken,

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 18. November. Der Kaiſer und die

Kaiſerin von Rußland ſind ſoeben eingetroffen,
Der Kaiſer fuhr mit dem Prinzen Wilhelm im offenen,
die Kaiſerin mit rn ilhelm in geſchloſſenen
Wagen vom Bahnhofe ab. 4Vrußen 17. November. Die offiziellen Kreiſe Velgiens

ind infolge der Pariſer Vorgänge ſehr beunruhigt.
dan fürchtet allgemein eine Diktatur Boulanger.

Prinz Viktor Napoleon will eine neue Proklamation
lanciren, in welcher die Errichtung eines ſtarken Kaiſerreiches
als einzige Rettung Frankreichs erklärt wird. Zahlreiche bona-
partiſtiſche Abgeordnete ſind hier eingetroffen.Rom, 17. Novewver, Die Deputirtenkammer hat mit 268
von 300 Stimmen Biancheri aufs Neue zum Präſidenten ge
wählt.a Rom, 17. November. Jn Zafferana am Aetna
wurden heute früh 8 Uhr 55 Min. innerhalb einer Minute
2 heftige Erdſtöße mit wellenförmiger Bewegung
verſpürt, Schaden iſt durch dieſelben nicht angerichtet
worden.

Petersburg, 17. November. Jn der Nacht zum 14,
d. M. wurden in einem Hauſe in der zweiten Gaſſe im
Rayon Na Peskash ſieben Nihiliſten beim Fabri-
ziren von Sprengbomben überraſcht und nach ver
zweifeltem Kampfe feſtgenommen. Die Verhafteten ge
ſtanden unumwunden ein, daß die von ihnen verfertigten
Bomben für den Empfang des Zaren beſtimmt
waren. Unter den Verhafteten befinden ſich zwei Studenten
Namens Jakowenko und Sokoloff. Jn der Bombenwerk-
ſtätte fand die Polizei mehr als 40 Pfund Dynamit.

Bukareſt, 17. November. Der Kriegsminiſter, General
Angelesco, hat ſeine Entlaſſung gegeben, der Miniſterpräſi
dent Bratiano hat das Kriegsminiſterium interimiſtiſch über
nommen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berantworlrtig: éheſeedaktent Dr. i er Hamel für Politik,
enilleton und den übrigen Juhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Dr. Ewaldr I für Lokales Provinzielles und Theater; Louls Leh man u für den

Handels Börfſen u. Juſeratentheil S ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens au. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10--2, 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beften
wendet man vriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten
annahme angelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend,

W wen eJ e 327 7 ra 4 JWe 28 ee e e
Wieebadener Koehbrunnen-sSeife, ein wirkſames

Heilmittel zur Linderung und e n rheumatiſcher,
gichtiſcher und nervöſer Schmerzen; gleichzeitig das vorzüglichſte

oiletteumittel in ſeiner unübertroffenen milden und ange
nehmen Wirkung auf Hautthätigkeit und Hautreinheit. e
lich in Apotheken, Mineralwaſſerhandlungen, Drogengeſchäften,
Parfümerie- und Herrenartikelgeſchäften à Stück 80 Carton

von 3 Stück 2 [2922
Familien Nachrichten.

Verehelicht: Hr. Max Wolff mit Louiſe Mangler (Mag-
herprie n Hr. Otto Moſer mit Martha Leon
ardt (Eutritzſch-Leipzig).t Verlobt: Frl. Anna Mechow mit Hrn. Eugen e

(Bernburg, Leipzig). Frl. Eliſe Rinne mit Hrn. Paul Tittel(Lauchau a. U.). Frl. Luiſe Lüllemann mit Hrn. Erich Ribben
trop (Hannover, Wolfendütteh). Frl. Eliſe Reinhold mit Hrn.

Dr. med. Herm. Friede (Magdeburg, Ottenſen b. H.). Frl.
Anna Rühl mit Hrn. Kaufmann Oscar Haenel (Salzwedel,
Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. P. Siber (Bredow).
Eine Tochter: Hrn. Walther Schubert (Magdeburg).

Hrn. Königl. Förſter Baumgarten (Hausfreden)
Geftorben: Fabrikbeſitzer Albert Schuhmann (Vernburg).

Kaufmann Otto Deichmann (Hannover). Großköthner Fr.
Köſel (Weetzen).

Amtliche Bekanntmachungen.
Die von der Haudelskammer zu Halle a/S. auf die bei

tragspflichtigen Wahlberechtigten d. i. quf die in die Handels
regiſter des Bezirks eingetragenen HandelsGewerbe- und Berg-
bautreibenden für das Jahr 1887 ausgeſchriebenen Beiträge be-
tragen 7 Pfennig von einer Mark Gewerbeſteuer vom Handel
(7 und werden in dieſer Höhe von den Pflichtigen auf dem
platten Lande durch die Königlichen Kreiskaſſen und von den
Beitragspflichtigen in den Städten durch die ſtädtiſchen Steuer-
Rezepturen eingezogen werden. [2931

Merſeburg, den 4. November 1887.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Jn Vertretung:
(gez.) von Röttieher.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß Hehraſpt, daß
auf Grund des 8 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des
Wildes vom 26. Februar 1870 S W mit 8. 107 des

v vom 1. Auguſt 1883 für den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg der Beginn der Schonzeit für
Rebhühner auf

Sonntag, den 20. November d. Js.
feſtgeſetzt worden iſt. Hierzu wird bemerkt, daß an dieſem
die Jagd nicht mehr ausgeübt werden darf.

Merſeburg, den 2. November 1887,
Namens des Bezirksausſchuſſes.

Der Vorſitzende.
V. Dest.

General Versamm lung
der Ortskrankenkasse des Saalkreises

Dienstag, den 29. Rovember d. Js. Vormittags 11 Uhr
im „BRosenthal“ tierſelbſt.

Tagesordnung:
1. Aenderung des S 13 des KaſſenStatuts.
2. Errichtung einer gemeinſamen Meldeſtelle in Verbindung

mit der Hauptkaſſe und Aenderung der entſprechenden
Beſtimmungen des KaſſenStatuts.

3. Zuſatz zu S 18 des Kaſſen Statuts wegen der den Bei-
trittsberechtigten 4) zu gewährenden Wöchnerinnen-

Unterſtützung. 34. Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der Rechnung
des laufenden Jahres.

5. Berichterſtattung über eine Beſchwerde-
Halle a/S, den 17. November 1887

Ser Vorſta
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

BRucdl o. [2943

Pik Zucker fabrülkcem,.
Große trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und

an der Bahn mit Schienenverbindung. [2546
August Wann, Halle a/S., Producten u. Spedition.
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 19. November, 8 Uhr Abends

Sitzung
in der Halloria Der Vorſtand.

Ichaalen 8,00. Haidemehl 29,80. etwas wärmer.
Gebauer-Schwetjch'e ſche Vuchdruckerei in Halle.

F. W. V. 19./11. 22 U. Vortrag
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Erſte Beilage zu 271 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

t über den Stand und die Verwaltung derBl tlegenheiten der Stadt Halle pro 1886,/87.

Kranken-Verſicherung. Jm verfloſſenen Geſchäftsjahre
ſind verſgigeeee Veränderungen getroffen worden, die den ge
achten Erfahrungen zufolge wohl geeignet ſind. das geſammte
Krankenverſicherungsweſen fentlich a fördern, beziehentlich
die Stadtgemeinde zu entlaſten. Durch die Einrichtung des

Städtiſchen Kranken-VerſicherungsAmtes“ iſt dem
Ganzen eine beſtimmtere Richtung gegeben worden. welche es
ermöglicht, allen, dieſem Reſſort angehörenden Angelegenheiten
eine ungleich ſchnellere Erledigung angedeihen zu laſſen, als
dies bei der früheren Enrichrugg je zu erreichen möglich ge
weſen wäre. Ferner iſt die Gemeinde-KrankenVerſicherung,
deren Mitgliederzahl ſich durchſchnittlich auf ca. 2400 bezifferte,
inſofern ganz erheblich entlaſtet worden, als ca. 1600 Perſonen
und zwar ſämmtliche bei Bauten beſchäftigten verſicherungs
pflichtigen Arbeiter, als: Maurer, Dachdecker, Stein und Kalk
träger, Erd und ſonſtige Arbeiter, der hier bereits beſtehenden
Vereinigten Ortskranken-Kaſſee“ einverleibt worden ſind.

Eine weitere Verminderung der noch in der Kaſſe verbleiben-
den ca. 800 Mitglieder iſt für ſpäter noch in Ausſicht ge
nommen, ſodaß die Gemeinde-Kranken-Verſicherung, den geſetz
lichen Beflimmungen des S 16 des Kranken-Verſicherungs-Ge-
ſetzes entſprechend, nach und nach auf eine ganz geringe Mit-
gliederzahl beſchränkt werden wird. Schließlich iſt noch die
Errichtung der Central-Meldeſtelle für den Stadt-
bezirk Halle zu erwähnen, welche Erweiterung der Controle
bereits in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſich außerordentlich
gut bewährt hat und vorausſichtlich nicht nur dem geſammten
Krankenkaſſenweſen, ſondern auch einigen anderen Verwaltungs-
zweigen,, namentlich der Polizeiverwaltung zur Ausübung
von Recherchen ſowie der Armenverwaltung zum Vortheile
gereichen wird. Das erzielte Geſammt- Reſultat der unter
unſerer Aufſicht ſtehenden Betriebs- und Ortskrankenkaſſen,
ſowie der Gemeinde-Krankenverſicherung iſt auch im Berichts-
jahre nach den auf Grund der s 9 und 41 der K.-Verſ.-Geſ.
eingereichten Ueberſichten und Rechnungsabſchlüſſen als nicht
ganz ungünſtig zu bezeichnen, wenngleich nicht verſchwiegen
werden kann, daß wiederum einige Kaſſen, infolge außerordent-
licher Leiſtungen an Unterſtützungen etwas zurückgekommen und
infolge deſſen genöthigt geweſen ſind, die Beiträge zu erhöhen.
Immerhin hat ſich zu unſerer Freude das Krankenverſicherungs-
weſen bedeutend gegen das Vorjahr gehoben und iſt auch hier
ſicher anzunehmen, daß das neue Gelchäftsjahr noch günſtigere
Reſultate, als im Berichtsjahre aufweiſen wird, umſomehr, als
dieſe ſegensreichen Einrichtungen im Großen und Ganzen ſeitens
der Arbeitnehmer nicht mehr mit ſcheelen Augen angeſehen
werden, ſondern vielmehr, wie die gemachten Erfahrungen er-
geben. ein ſteigendes Jntereſſe derſelben für das Gedeihen der
betreffenden Kaſſen erſichtlich iſt. Ein Reſultat, deſſen Bedeu-
tung man nicht unterſchätzen darf. Bei Beginn des Kalender-
jahres 1886 hat die der Mitglieder ſämmtlicher unſerer
Aufſicht unterſtellten Krankenkaſſen einſchließlich der Gemeinde
Kranken- Verſicherung betragen 10515, neu eingetreten ſind
16221, zuſammen 26736. Dagegen ſind ausgeſchieden 15349,
ſodaß am Schluſſe des Jahres vorhanden waren 11387. Es
ergiebt ſich ſomit ein Zuwachs gegen das Vorjahr von 872.
Unter den ausgeſchiedenen Perſonen befinden ſich Geſtorbene
99 gegen das Vorjahr 9); der geſammte Wechſel betrug
31570 4127). Von den am Schluſſe des Verwaltungsiahres
vorhandenen 11387 Mitgliedern waren männliche Perſonen
10433 844), weibliche Perſonen 954 28), nicht verſicher
ungspflichtige Perſonen 483 55). Die Zahl der Erkrankungs
fälle während des Jahres belief ſich auf 6233 1572);
während die Zahl der Krankheitstage 68482 7534) betrug.
Die Betriebsunfälle insbeſondere betrugen 405 85) mit 7569
Krankheitstagen 2522). Die Geſammt- Einnahme betrug
179043,04 Mk. und die Ausgabe 154104,56 Mk., während der

Halle, Sonnabend, 19. November 1887.

Vermögensausweis (incl. der Kaſſenbeſtände) die Summe von
121 105,80 Mk. 16252, 15 Mk.) angiebt. An Beiträgen haben
a) die Gemeinde-Krankenverſicherung 12 b) die Orts-
krankenkaſſen und die Betriebskrankenkaſſen 1-3 h der für die
betreffenden Gewerbebetriebe feſtgeſetzten durchſchnittlichen Tage
löhne erhoben. Die geſetzliche bezw. ſtatutariſch feſtgeſette
Dauer der Krankenunterſtützung iſt bei den genannten Kranken
kaſſen auf 13 bis 26 Wochen, bei einer Ortskrankenkaſſe auf ein
Jahr normirt. Ueber die Weiterentwickelung und den Stand

Gemeinde-Kranuken Verſicherung im Beſonderen iſt zu
erichten:

Die Zahl der im Laufe der Berichtsperiode eingetretenen
Mitglieder belief ſich incl. der vom Vorjahre in der Kaſſe
verbliebenen 1412 Perſonen auf 7649 männliche und 1123
weibliche, zuſammen auf 8772 1437) wovon in demſelben
Zeitraume 6723 männliche und 809 weibliche, zuſammen 7532

1609) wieder ausſchieden, ſo daß am Schluſſe des Jahres
926 männliche und 314 weibliche, alſo zuſammen 1240 172)
Perſonen in der Kaſſe verblieben.

Der geſammte Wechſel belief ſich mithin bis Schluß des
Rechnungsjahres auf 14892 An- bezw. Abmeldungen 1634).
Auf die geſammte Mitgliederzahl (8772) kamen 1053 Erkrank-
ungsfälle 189) mit 12 204 Krankheitstagen 355) und
zwar kamen auf 7649 männliche Perſonen 868 und auf 1123
weibliche 185 Erkrantungsfälle. Sterbefälle ſind 15 1) und
zwar 12 bei den männlichen und 3 bei den weiblichen
Mitgliedern, Unfälle ſind dagegen 19 17) zu verzeichnen.
Die ärztliche Behandlung der der Gemeinde-Kranken-Verſicher-
ung angehörenden Perſonen erfolgte im verfloſſenen Geſchäfts-
jahre nur durch 2 Aerzte (drei im Vorjahre) in der Stadt nach
freier Wahl der Mitglieder, während die zahlreich in Giebichen-
ſtein und den umliegenden Dörfern wohnenden Mitglieder, wie
im Vorjahre, den in Giebichenſtein wohnenden Arzt, je nach
Anweiſung der Kaſſe, zu konſultiren hatten. Die Krankenkon-
trole wurde, wie im Vorjahre, durch einen beſonderen Kranken-
kontroleur wahrgenommen. Leider iſt aber zu konſtatiren, daß
trotz der ſorgfältigſten Handhabung der Kontrole das Simu-
lantenthum eher zu als abgenommen hat. Hinſichtlich der zu
erledigenden Kaſſengeſchäfte iſt ein ganz erheblicher Zuwachs
gegen das Vorjahr zu verzeichnen. Es waren rund 10000 Ein
nahme- und Ausgabepoſten (im Vorjahre rund 8000) ſowie ca.
2500 Beläge (im Vorjahre ca. 1900) zu bearbeiten. Die Ein-
nunhmen betrugen 19018,80 Mk. und die Ausgaben 17 274,16
Mark, mithin Beſtand 1744,64 Mk. 231,62 Mk.

Armenweſen. Zur Ausübung der offenen Armenpflege
iſt die Stadt gegenwärtig in 16 Armen-Bezirke getheilt. Durch
die 16 Armenbezirks-Commiſſionen gelangten für Rechnung der
Armenkaſſe 85 534,98 Almoſen (excl. Waiſen-Pflegegeld) zur
Auszahlung. Die Zahl der Almoſenempfänger betrug am
Schluſſe des Berichtsjahres 908. Die Rechnung der Armenkaſſe
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 252 099,31 (gegen
233 071,74 im Vorjahre). Krankenpflege. Auf Grund des
mit der Königl. Univerſitäts Verwaltung abgeſchloſſenen Ver-
trages wurden die Kranken, für welche die Armenverwaltung
zu ſorgen hat, der Königl. Klinik überwieſen. Die Kur- un
Verpflegungskoſten betragen pro Kopf und Tag 1,60 Am
1. April 1886 befanden ſich nach Maßgabe dieſes Uebereinkom-
mens in der genannten Anſtalt 25 männliche und 15 weibliche
Kranke. Aufgenommen wurden im Laufe des Berichtsjahres
355 männliche und 180 weibliche Kranke; in Summa 380 männ-
liche und 195 weibliche Kranke. Als geheilt entlaſſen, reſp.
anderen Anſtalten überwieſen wurden 303 männliche und 156
weibliche Kranke, geſtorben ſind 36 männliche nnd 18 weibliche
Kranke. Auf, das neue Jahr wurden übernommen 41 männliche
und 21 weibliche Kranfe. Nach dem angegebenen Einheitsſatze
hatte die Armenkaſſe für 20030 Verpflegungstage 32 048 an
die Klinik zu zahlen. Jm Vorjahre betrug die Ausgabe für
11 745 Verpflegungstage 18 792 Mithin für die Berichts-
periode mehr 8285 Verpflegungstage, 13 256 Von auswärt-

m

e OÜ e e e eoO ,,GoIIII.III,II,,,I,I,III,II,I,(I,T,TTT.TILI&en Armenverbänden, Krankenkaſſen rc. wurden erſtattet 8390
Mark 2 Pfg. Unheilbare Kranke und pflegebedürftige Sieche,
ar Epileptiſche, ſowie ſolche Perſonen, deren vor
übergehende Unterbringung wegen Geiſteskrankheit oder delirium
tremens nothwendig wird, wurden in der Siechenſtation des
ſtädtiſchen Hoſpitals untergebracht. Die Krankenbewegun
geſtaltete ſich folgendermaßen Ende Wer 1886 befanden ſich
in der Siechenſtation 49 Kranke. Hierzu kamen vom 1. April
1886 bis 31. März 1887 58 männliche und 35 weibliche Kranke,
und zwar wurden aufgenommen: 51 männliche und 34 weibliche
Kranke wegen innerlichen, 7 männliche und 1 weibliche Kranke
wegen äußerlichen Krankheiten. Von dieſen 142 Kranken
blieben Ende März dieſes Jahres 51 in n
Folgende Krankheiten kamen am häufigſten vor: Geiſteskrank-
heit in 16, delirium tremens in 11 und Schwindſucht in s Fällen.
Die Geſammtzahl der Verpflegungstage betrug 16 244, mithin
ſind pro Tag im Durchſchnitt 44,5 Köpfe reſp. Kranke verpflegt
worden, wofür der Hoſpitalkaſſe 1 pro Verpflegungstag ge-
zahlt wurde. Für Extra Verpflegung ſind 293,94 aufge-
wendet worden. Als auffallende Erſcheinung iſt zu vermerken,
daß in letzter Zeit die Fälle, in denen Perſonen wegen deljrium
tremens in die Siechenſtation aufgenommen werden mußten, ſich
in bedenklicher Weiſe mehrten.

Siechenh aus. Jn dieſer Anſtalt fanden diejenigen Siechen
Aufnahme, welche keiner ärztlichen Pflege bedürfen. Hinſicht
lich der Jnſaſſen ſind folgende Wechſelfälle eingetreten: Ende
März 1886 verblieben im Beſtande: 26 Männer und L Frauen

zuſammen 55 Häuslinge. Von dieſen ſind abgegangen 5
Männer (3 durch Tod, 1 durch Unterbringung in der Siechen-
ſtation im Hoſpital, 1 durch freiwilligen Austritt aus der An-
ſtalt) und 2 Frauen (durch Tod), zuſammen 7 Perſonen. Der
Abgang wurde erſetzt durch Aufnahme von 5 Männern und 1
Frau, ſodaß am Schluſſe der gegenwärtigen Berichtsperiode 54
Sieche, und zwar 26 Männer und 28 Frauen ſich in der Anſtalt
befanden. Die Verpflegung der Siechen umfaßt 19864 Tage,
mithin gegen das Vorjahr mehr 551 Tage. Gezahlt wurden
dem Hausmann an Verpflegungskoſten 10 924,95 was gegen
das Vorjahr ein Mehr von 255,69 ergiebt. Die Durch
ſchnitts-Verpflegungs-Kopfzahl betrug pro Tag 54,37 (gegen
52,91 im Vorjahr) mit einem Durchſchnitts-Verpflegungs-Satze
von rot. 55 Pf. pro Kopf und Tag (gegen 53,82 Pf. im Vor-
jahr). Der von der Armenkaſſe zu leiſtende Beitrag zu den
Verpflegungskoſten betrug im letzten Berichtsjahre 5849 70
Ferner wurde von der Landarmen- Verwaltung der Provinz
Sachſen für eine auf deren Rechnung im Siechenhauſe unter
gebrachte Perſon männlichen Geſchlechts ein jährliches Pflege-
geld von 288 gezahlt. Das Vermögen des Siechenhauefonds
weiſt gegen das Vorjahr eine Vermehrung um 1747,66 -4 auf
und bezifferte ſich (einſchließlich des Werthes des Grundſtücks,
der Mobilien und Utenſilien) Ende März 1887 auf 245 348,72.
Die Vorarbeiten für den Neubau eines ſtädtiſchen Siechen und
Jrrenhauſes ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. Die Rech-
nung des Siechenhausfonds ſchließt in Einnahme mit 22 815,15
in Ausgabe mit 22 676,43 ab.

Stadt Theater.
Jm hieſigen offiziellen e er eifert nachträglich ein

Anonymus gegen meinen Bericht über die erſte diesjährige
Aufführung des Wilhelm Tell“, der er, wie aus ſeinem
Angriffe ſelbſt hervorgeht, gar nicht beigewohnt hat. Will der
Herr Anonymus ſo, wie es im vorliegenden Falle ſchon di
gewöhnlichen Regeln des publiciſtiſchen Anſtandes erfordern,
ſich dem Publikum mit ſeinem wahren Namen vorſtellen, ſo
werde ich gern ihm die Beweiſe liefern 1) daß mein Urtheil
ebenſo zutreffend als milde abgefaßt war; und 2) daß ſeine
Einwendungen weder von „Fachkunde' zeugen noch im Jntereſſe
des Gedeihens der dramatiſchen Kunſt liegen. Vorerſt dem
Ausfalle gegen meine rein ſachliche Beſprechung mehr entgegen
zu ſtellen, halte ich für um ſo überflüſſiger, als ja bekanntlich

e e

piergeld,

rſe:

olländ., 17
100 Rubel
Lftr. 20 R.

ovember

103,006

104,653

101,500
103,258
103,75

81,906
67,006

35,00366

06,006

25,000

00,009

72.

S S S

eſtempelt,

1(2

Jhre Aufregung erſchreckte mich die dunklen Augen glänzten fieberhaft
der Athem ging kurz und pfeifend und die Hände, welche ſich um meinen Arm
klammerten, glühten wie Feuer.

„Sie müſſen ruhiger werden“, ſagte ich ſanft, „zur Flucht bedürfen wir großer
Umſicht und Ueberlegung.“

„O ich bin ſchon ruhig“, murmelte ſie tonlos, „kehren Sie ſich nicht an
mein verſtörtes Weſen ich habe einen zu entſetzlichen Tag hinter mir, aber nun,da Sie da ſind, iſt Alles gut. Wohin gehen wir znnächſt, Peters

„Nach Orwell“, entgegnete ich tröſtend, „der Pfarrer hat mir ſeinen Haus
ſchlüſſel gegeben und

„Um keinen Preis ich will nicht in's Pfarrhaus“, rief Frau Norman
erſchreckt.

„Aber weshalb denn nicht ſeien Sie doch vernünftig
„Jch bin vernünftig und gerade deshalb will ich nicht dorthin dort würde

mich mein Gatte zuerſt ſuchen und finden! Sehen Sie ein, daß ich Recht habe
„Ja“, nickte ich „wir müſſen alſo eine andere Zuflucht ſuchen ſollen

wir nach London zu Jhrer Pflegemutter gehen
„Auch das nicht meine Freunde dürfen nicht um meine Flucht wiſſen

Niemand ſoll erfahren, wohin ich mich gewandt! „O, Sie kennen meinen Gatten
nicht er iſt klug wie die Schlangen.“

„Jch hab's erfahren“, murmelte ich und dann ſchwieg ich und überlegte. Es
t ſich nicht beſtreiten, daß Frau Norman Recht hatte, aber wohin ſollte ich ſie
ringen

„Frau Norman“, ſagte ich entſchloſſen, „wenn Jhre Freunde nicht um Jhre
Flucht wiſſen ſollen, können wir dieſelben auch nicht um Geldmittel bitten und ohne
Geld werden wir nicht weit kommen.“

„Das iſt freilich wahr“, nickte ſie nachdenklich, „aber halt da fällt mir
ein, daß ich etliche werthvolle Schmuckſachen beſitze. Wenn wir dieſelben verkaufen,
ſind wir für's Erſte geborgen und dann will ich arbeiten wie eine Magd, wenn
ich nur erſt frei bin.“

Da ich keinen beſſern Rath wußte, erklärte ich mich einverſtanden; Frau
Norman öffnete haſtig ihre Kommode, entnahm derſelben, was ſie an Schmuckſachen
beſaß und warf alles in eine Reiſetaſche.

Auf mein Anrathen packte ſie auch noch etwas Wäſche und ein zweites Kleid
ein und dann ſchlichen wir hinab in's Wohnzimmer, wo ſie das Pult aufſchloß und
eine kleine Geldſumme, die in der Kaſſe lag, an ſich nahm.

Jch hatte inzwiſchen rekognoscirt und da der Hund ſich ganz ruhig verhielt,
beſchloß ich den Verſuch zu wagen, durch das Gitterthor in's Freie zu gelangen,
denn das ſchwankende Brett erſchien mir ziemlich gefährlich für meine Begleiterin.

Leider indeß mußte ich dieſen Vorſatz aufgeben ſobald ich die Hausthür
öffnete, ſchlug der Hund in nächſter Nähe an und an ein Paſſiren des Thorwegs
war nicht zu denken. So ſchloß ich denn die Thür wieder und ſchritt meiner Be
gleiterin voran in den verfallenen Flügel.

Frau Norman folgte muthig über Treppen und Gänge, durch den Heuboden
und die leeren Zimmer, bis wir im Erdgeſchoß ſtanden. Jch ſtieß die nur ange
lehnte Thür auf, legte die Planke zurecht und inſtruirte dann meine Begleiterin,
was ſie zu thun habe. Sie hörte aufmerkſam zu und ſagte dann ruhig

„Jch kenne keinen Schwindel und fürchte mich de e nicht, auf dieſe Weiſe
über den Graben zu gelangen geht es doch in die Freiheit! Aber zuerſt muß
ich nochmals in's Haus zurückkehren ich habe Etwas vergeſſen.

(43) Romanbeilage der pauichen zzertung. o
ſAlle Nechte vorbehalten.) Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand. Nachdruck verboten.

Fünfunddreißigſtes Kapitel.

Thomas Craik's Erlebniſſe.

„Ein Kronthaler und ein Hausſchlüſſel bilden eine nicht gerade glänzende
Entſchädigung für die Gefahr, in die Du Dich begeben, Thomas“, ſagte ich zu
mir ſelbſt, als ich im Auftrag des Pfarrers nach Lipley eilte, um einen Wagen
für ihn zu beſtellen, aber einſtweilen ließ ſich daran nichts ändern. Jch ſah ſelbſt
ein, daß der Pfarrer mehr Ausſicht auf Erfolg hatte, wenn er nach London fuhr
und in Gemeinſchaft mit dem Capitain handelte, als wenn er den Verſuch gemacht
hätte, den nächſten Friedensrichter zu alarmiren. Hätte ich mir die Sache übrigens
vorher überlegt, dann hätte ich weit klüger daran gethan, ſelbſt nach London zu
fahren und dem Rechtsanwalt den gewünſchten Brief zu bringen, anſtatt den
Pfarrer aufzuſuchen; fünfzig Lſtr. wären mir ſicher geweſen und möglicherweiſe
hätte die Angelegenheit einen für Frau Norman günſtigeren Verlauf genommen.
Jndeß, über geſchehene Dinge muß man ſich nicht grämen und ſo begab ich mich,
nachdem ich den Pfarrer expedirt, ins Wirthshaus und verzehrte mit beſtem Appetit
ein Gericht Speck und Eier. Hierauf wanderte ich nach Falkenthal, um auf der
Poſt nach Briefen zu fragen vor Abend durfte ich mich nicht nach Beauchamp
wagen und ſo Gotr will kehrte der Pfarrer noch rechtzeitig zurück. Auf der Poſt
fand ich richtig einen Brief von Eſther Norton vor leider lag derſelbe ſchon
ſeit vier Tagen dort und der Ton des Schreibens ließ errathen, daß Eſther ſehr
gereizt und ärgerlich war. Sie klagte bitter über mein Schweigen und ſchloß mit
der Mittheilung daß am achtzehnten September die Hochzeit des Capitains mitFräulein Howard ſtattfinde. „Bitte vergeſſen Sie nicht“, ſchloß der Brief, „daß

Sie es in erſter Linie mir danken, daß die Hochzeit ſo auffallend beſchleunigt worden
iſt, und daß ich wohl berechtigt bin, endlich zu erfahren, welcher Art Jhr Ge
heimniß iſt.“

Den Brief in die Taſche ſteckend, begab ich mich nach dem Kirchhofe, um
ungeſtört nachdenken zu können ich kann indeß nicht behaupten, daß das Reſultat
meines Nachdenkens beſonders erfreulich geweſen wäre.

Wir ſchrieben heute den Achtzehnten und wenn der Pfarrer noch zeitig genug
eintraf, wurde Nichts aus der Hochzeit hätte ich den Brief geholt, bevor ich
nach Lipley eilte, um den Wagen zu beſtellen, dann würde ich ſicher dafür geſorgt
haben, daß der Pfarrer nicht mit dem Frühzug fuhr, aber dieſe Chance war leider
vorbei und ſo ließ ſich nur hoffen, daß der alte Herr, der nicht allzu oft nach
London kam, durch das Gewühl und Getreibe in den Straßen verhindert wurde,
die Villa Schöndorf zu erreichen, bevor das Brautpaar zur Kirche fuhr.

Jn allen Romanen, die ich bisher geleſen, erwieſen ſich die Berechnungen
zutreffend und die ſchlimmſten Verwicklungen löſten ſich in befriedigender Weiſe,
aber meine Berechnuugen, die mir zum erſehnten Ziel verhelfen ſollen, ſchlugen
bei aller Sorgfalt fehl und ſo lag die Vermuthung nahe, daß die Romanſchriftſteller
mehr von der Theorie als von der Praxis verſtanden.

Wenn der Pfarrer den Capitain noch vor ſeiner Trauung abgefangen hatte,
mußten beide Herren mit dem um zwei Uhr fünfzehn in Barſtow ankommenden
Zuge eintreffen vom Kirchhof aus konnte ich die Landſtraße überblicken und
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zweWilhelm Tell War für nächſten Sonnabend in faſt voll langen. Die übrige Beſetzung ließ durchaus nichts zu wünſchen 80 auf 143 gehoben, was gerade in Anbetracht der zahlreichen
ſtändiger Neubeſetzung der Hauptpartien,, auch der übrig; wenn auch nur eine einheitliche Probe ſtattfand ſo hieſigen Vereine ſehr günſtig iſt. Eine gewichti Aen e
Titelrolle, angekündigt iſt, ein der Theaterdirection zur klappte Alles ganz gut und forderte im Großen und Ganzen der im vorigen Jahre gehaltene Vortrag des Herrn Vr. Lohhre gereichendes Vorkommniß, welches zugleich die veſte e volle Anerkennung ans ehe ungetheiltem Beifall gewichen meyer gegeben. Verein hat ſich an die hieſigen Gaſthofs e
lehrung für den erre Anonymus bildet, dem übrigens wäre, hätte ein anderer, in klaſſiſchen Stücken einheimiſcher beſitzer c. gewendet und ihnen Vorſchläge zur Verdeutſchung
ſehr zu rathen iſt, das Compliment, welches ich der ſo Regiſſeur, wie ihn das Halleſche Stadttheater in Herrn der Geſchäftsausdrücke (der Speiſekarte 2c.) an die Hand gegeben
Univerſitätsſtadt Halle gezollt, nicht ferner ins Gegentheil zu Deutſchinger vom Barnavthater zu Berlin beſitzt, ſeinen Geiſt allerdings vorerſt noch mit keinem großen Erfolge. Der Verein
verdrehen. Georg Köberle. walten laſſen können. Noch einmal, Tell a und regiren iſt des Weiteren durch Verbreitung von nſchlägen, Zetteln c.

iſt viel beanſprucht (uia ei re priveris nee nomen habere für ſeine Zwecke bemüht geweſen. Auch hinſichtlich der SpracheWir würden obiger uns bereits geſtern früh zugegangenen mereris. in den ne ſei ſchon Einzelnes beſſer geworden. Am
i hinzugefügt e wer Peiſten ſeien im gnßeigentwei nge d nd rler verbreitetes hieſigen Theaterorgans nicht einen Beweis liefern wollten, uch hiergegen iſt der hieſige Zweigverein durch Verſendundaß Herrn Dr. Köberles Urtheil über die erſte Tell Aufführung Aus „derProvinz Sachſen und ihrer Umgebung. von Drucerſe en mit Vorſchlägen é Verdeutſchung thätig get
nicht nur, wie uns dies mündlich und ſchriftlich verſichert wurde, er t u erer O eſenangebe echte. unt. mit dentiicher weſen zum eil ſchon mit gutem Erfolg. Jn der Sprache der
von zahlreichen hieſigen Theaterbeſuchern getheilt wird, die (D) Kreis Querfurt, 17. November. (Lehrer-Wittwen- hieſigen Behörden, von welchen einflußreiche Mitglieder zum t
auch „in Sachen der Kunſt ganz leidlich beſchlagen ſind ſondern kaſſe Bei der heute ſtattgehabten Ermittelung des Ergeb- Verein gehören, hat ſchon vielfach Beſſerung Platz ßemriffen g
daß auch ein auswärtiger Kritiker von Fach ſich in derſelben niſſes der Neuwahl dreier Mitglieder des Kreisvorſtandes der In der franzöſiſchen Bezeichnung der Hotels ſtatt der deutſchen J
Weiſe geäußert hat. So ſandte uns Dr. T. Föntane eine kurze Schullehrer- Wittwen und WaiſenKaſſe wurden die Herren lei noch Manches zu wünſchen. Auf die Schule hat der Verein 8
Beſprechung derſelben „Tell“ Aufführung ein, für welche jener Fonretter Ehtig, Jfland- Lehrer ebenfalls, ſoweit dies möglich, Einfluß gewonnen, zahlreicheAnonymus ſo entſchieden glaubt PLartet ergreifen zu müſſen. e e e erfurt und Lehrer Lehrer und Lehrerinnen ſind Mitglieder des Vereins. Es er
Wir haben dieſelbe ſeiner Zeit nicht zum Abdruck gebracht, c e ebe ſich aus alledem, daß ernſte Gegner dem Verein nicht ent 9einerſeits, weil ſie ſich mit den im Köberle'ſchen Referate ent Peumark, 17. November. (Bahnhofsanlage). Zur anden ſind, daß noch ein gutes Stück Arbeit zu thun iſt, daß
haltenen Ausführungen ſo ziemlich deckt, andererſeits um landespolizeilichen Prüfung des abgeänderten Projekts der hie aber dem Verein günſtige Ausſichten bei dem Beharren auf dem
nicht bei Uebelwollenden den Anſchein zu erwecken, als trügen ſigen Bahnhofsanlage ſtand heute vor den Herren Commiſſarten bisherigen Wege ſich bieten Nachdem Herr Sekretär Dierks 8
wir gefliſſentlich Tadel zuſammen, während wir uns in Wirk- der kgl. Regierung Termin an. die Jahresrechnung vorgelegt hatte, berichtete der ſtellvertretende
lichkeit jedes berechtigten Lobes freuen, welches von Aus- O Zeitz, 17. November. Stadtverordneten-Wahlen.) Herr Landesbibliothekar Dr. Lohmeyer in ausführlicher Weiſe 8
wärtigen dem durch die Opferwilligkeit unſerer Bürgerſchaft ge- Bei den heute ſtattgefundenen Stadtverordneten-Ergänzungs- über die Hauptverſammlung in Dresden. Der Redner ging
ſchaffenen und unterhaltenen Kunſtinſtitut gezollt wird. wahlen der II. Abtheilung wurden die Herren Kaufmann Bech, ſodann auf die den Beſtrebungen des Sprachvereins entſtandenen

Dr. JFontane ſchrieb uns nämlich unterm 5. d. M. Folgendes: AuctionsCommiſſar Stockmann, Kaufmann Heckenberg, Gegner ein und widerlegte dieſelben in Kürze in den weſent
Der eigentliche Zweck meines Hierſeins iſt das Mier- Kaufmann Tillmanns wiedergewaählt. lichſten Punkten, bezüglich deren er des Näheren auf die Schrift

Zzwinski Konzert geweſen. Wenn ich darauf verzichte und mir Leipzig, 13. November. (Communales. Familien verwies „Der deutſche Sprachverein und ſeine Gegner“. Redner
den oft geſehenen Tell für den einzigen Tag meines Aufent drama.) Ein ernſter Konflikt zwiſchen Stadtverord- ſchloß mit einer warmen Aufforderung um Unterſtützung der 9
halts in Halle „anſetze“, ſo geſchieht es einestheils, um das neten-Kollegium und dem Rat der Stadt droht wegen Vereinsbeſtrebungen, möchten Frauen und Männer für die S
geprieſene Halleſche Stadttheater in ſeiner ſogenannten beſten des Umbau's der Thomaskirche zu entſtehen. Es ſind nämlich Reinheit, Schönheit und Freiheit unſerer deutſchen Mutterſprache
nſſahrung hewundern zu können, anderntheils haben wir für den Umbau der Kirche bereits 270000 mehr veraus überall mit Maßen, aber unermüdlich eintreten und ſo für unſer 9
ja Mierzwinski doch bald in Berlin. Aber ſeltener Tell gabt worden als die Stadtverordneten bewilligt haben und deutſches Volksthum und Vaterland wirken, damit auch hier. das
in ſo eigenartiger Beſetzung, wie ich das Vergnügen hatte, ihn dieſe Thatſache wurde erſt jetzt ſeitens des Rathes zur Kenntniß Wort gelte: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“. Nach dieſen
hier zu ſehen! Das Theater a la bonbeur! ein wahres gebracht. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung hob der Vor mit lebhaftem Beifall aufgenommenen m wurde zur 8Schmucktempelchen von liebenswürdinſtem Bauſtyl, pracht- Wende des Finanzausſchuſſes hervor, daß ein Verfahren, wie Wiederwahl des Vorſtandes geſchritten. Mit der Verſammlung 8
vollſter Ornamentirung und mit ſo reichen bühnentechniſchen das in Rede ſtehende, zu einer totalen Verwir rung, der war eine bemerkenswerthe Ausſtellung von Druckſchriften ver
Apparaten verſehen, wie wir ſie in Berlin unſeren beſten Finanzen und zu ernſten Konflikten führen müſſe. bunden. 8ſage u e e Aer du re Die Seſammtroſten r der b er die Thomas-

andiges Halle alte, ehrwürdige Stadt! Dein Theater in kirche zu einem der prächtig i Gotteshäuſer der Welt geſtalt t,dem weiteren Sinne habe ich mir anders vorgeſtellt! belaufen ſich jetzt bereits auf rund 611 000 und piſten bis Jnduſtrie, Handel und Finanzen. a 8
Jch rufe meine hieſigen Herren Kollegen auf und ver ihrer Vollendung die Höhe vo 4 errei 3 Luzern, 17. November. Offiziell. Die Betriebse gen H i g j ver zu ihrer Vollendung die Höhe von 700 000 erreichen. Zurſichere ſie mein Urtheil ſteht auf neutralem Boden der Rechtfertigung dieſer enormen Etatsüberſchreitungen wird ſeitens einnahmen der Hotthardbahn betrugen im Hktober für den

ghtep Hochachtung meinerſeits aber ſo etwas wie dieſe des Kirchenvorſtandes angeführt, „daß der Architect ſich nicht Werſonenverkehr 372500 (im September 446000 Fres.) für den 8
Kinzelheiten der Tellaufführung kann kein wahres Riezenſenten den Koſtenanſchlag, ſondern die ſtrengen Anforderungen der Güterverkehr 767500 (im September 654000 Fres.) zuſammen
herz ſich bieten laſſen, ohne auch energiſch über die Zunge zu Kunſt zur Richtſchnur dienen laſſen dürfe Ein trauriges 1140000 Fres, (im September 1100000 Fres.). Die Betriebs-
kommen. Familiendramg, fand geſtern durch den Tod eines in der Asgaben betrugen im Oktober 435000 Fres. (im SeptemberJch bin von den Details der Aufführung unterrichtet. hieſigen Jrrenklinik untergebrachten Handwerkers aus Reudnitz 210000 res. Demnach Ueberſchuß 705000 r. (im Septbr.
Herr Heinrich Jantſch iſt mir von Danzig her in Erinnerung ſeinen theilweiſen Abſchluß. Der Unglückliche hatte ſich vor 822000 Fres) Der Betriebsüberſchuß im Oktober 1886 betrug 8
wo er kurz nacheinander den Schuſter Lumpazi, ſpielte und etwa einem halben Jahre mit einem jungen Mädchen aus acht 957000 Fres. 8
den re e ſchrie r Regen W Schuſter s r ler 3 a wegen h ahls ver- 3et deinem Leiſten. Heute höre ich nun wieder einen haftet wurde und jetzt im Gefängniß ſeiner Beſtrafung entgegenell, morgen ihr Hallenſer einen Rappelkopf deſſelben „viel- ſieht. Die Nachricht davon erſchütterte den n Mann Jer Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 1 S
ſeitigen Direktors“. Die hohle Gaſſe verwandelt ſich mörgen art, daß er zuerſt in ein bösartiges Fieber und dann in Tob n nur S iſt
in die Köhlerhütte, wo Rappelkopf die Geiſter ſeiner Frauen ſucht verfiel, aus der ihn nun der Tod erlöſt hat. bach in Gräfenthal. Kaufmann Albert Jenett in Jnſter 3
erblickt, deſſen bin ich gewiß D Kaſſel, 16. November. Deutſcher Sprachverein). MNühlenbeſitzer Heinrich Müuer in Frellſtedt Königs ttep

Hexr Direktor Jantſch hat einen ſehr guten Tell in Jn dem neuen Saale in Schaub's Garten fand geſtern Abend Tann derer Fröhlich in An äk
Herrn Berthold Sprotte. Jn ſich ſelbſt den Charakterkomiker die erſte Hauptverſammlung des hieſigen Zweigvereins des Llahn in Schönebe Kaufmann S in lunte e
und Helden vereinigen zu wollen, giebt bei größeren Künſt deutſchen Sprachvereins unter zahlreicher Betheiligung von a Benediet Zanger D. Pöm ero ga re n
lern als Herr Heinrich Jantſch iſt, widerſchmeckende Ver Damen und Herren ſtatt. Eröffnet wurde dieſelbe durch den Kber Karl Oswald Heſſe in Dittmannsdorf (Sayda), Thielke in
Zerrungen, die eins nicht vom andern unterſcheiden laſſen, das Vorſitzenden Herrn Oberſt Sucro, welcher in beredten Worten Salomon Sabatzty in Stettin. Kaufmann Guſtag Chielke in

S J ewird auch Herr Urbanus w inſe önnenl i nan Ziele t Nereins hernnr Stettin, Spezereihändler Jacob Friedrich Foell in Niederbetſch-ch Herr Urbanus wohl einſehen können! die nationalen Ziele und Beſtrebungen des Vereins hervorhob Firma C. u. M. Strauß in Wiesbaden,
Herr Friedau iſt wirklich ein Salonliebhaber und jugend- und betonte, daß die Veredelung und Reinigung der deutſchen dorf Suls u. T m Swirwi Olicher Komiker comme il faut, ich wünſche ihm weitere nette Sprache nur durch vereinte Arbeit durch äftiges Hederbändler Karl Robert Fiſcher in Firma s van 28

Leiſtungen wie heute. wirken zu erreichen ſei. Herr Reallehrer Dr. Quiehl, Schrift- jun. in Zittau, Kaufmann Richard Knecht in Bitterfeld. S wi
Geßler, Rudenz waren ſprachlich und, als von Anfängern führer des Vereins, erſtattete hiernach den Jahresbericht. Der S sgen e end; ein Gleiches könnte man von Herrn hieſige Zweigverein habe in der Stadt Kaſſel günſtige Aufnahme Schiffsverkehr und Seeweſen.

eſters Melchthal ſagen, wenn er nicht ſeinen ehemaligen gefunden. Es ſchien gerade hier in Kaſſel ein Zweigverein Petersburg, 17. November. Für Petersburg und S
Kollegen, Herrn Kainz, am Muſter e und ganz ver vwöthig, wo ſich in Folge der geſchichtlichen Vergangenheit fremde Kronſtadt iſt die Schifffahrt geſtern offiziell geſchloſſen worden. S
fehlt hätte. Zwiſchen Naturell und Natürlichſein iſt ein großer Ausdrücke und Namen in allen Verhältni en mehr als anders- T Goch, 17. November. Die I. engliſche Poſt vom 16. c
Unterſchied, der verſchmolzen ſein will und nicht zerbrochen. wo eingebürgert haben. Als Ziele des Vereins galten: Wer- d. M. über Vtiſſingen t ausgeblieben. Grund: Schiff in Vliſ of
Herr Müllers Attinghauſen erlaube ich mir lobend hervor bung zahlreicher Mitglieder, Verbreitung von Druchkſchriſten, ſingen den Auſchluß verfehlt. rn S
uheben, trotzdem die charakteriſtiſchen Lomente dieſes alten Ueberwachung und Einwirkung u den öffentlichen Gebrauch Trieſt, 17. November. Der Lloyd- Dampfer „Eſpero e

Freiherrn weniger Charakter-Feinheiten als Reinheiten ver der Sprache. Die Mitgliederzahl hat ſich in einem Jahre von iſt heute aus Konſtantinopel hier eingetroffen. S
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e die ren nicht kurz nach drei Uhr hier vorbeifuhren, war ich der Haupt
orgen quitt.

Sobald Fräulein Howard die Gattin des Capitains war, hatte der Doktor
ſein Spiel verloren; alsdann half es ihm Nichts, daß er ſich ſeiner Gattin ent
ledtgte, denn nur wenn er Fräulein Howard's Gemahl wurde, konnte er den ge
ſtohlenen Brief verwerthen. Um in den Beſitz der Viertelmillion Lſtr. zu gelangen,
hätte er jetzt auch noch. den Capitain beſeitigen müſſen und das bot doch wohl
g viel Schwierigkeiten. Wie ich den Doktor beurtheilte, ſcheute er nur vor ſolchen

erbrechen zurück, welche ſeine eigene Sicherheit gefährden konnten den Artikel,
den man im gewöhnlichen Leben Gewiſſen nennt, beſaß er nicht aller Wahr

pechſchwarzer Finſterniß da und das befremdete mich einigermaßen, denn ich hatte

171

beſtimmt erwartet, Frau Norman werde auf dem qui vive ſein war ihr doch
die Rettung heute Abend verheißen. Ob der Doktor ſie am Ende fortgebracht
hatte? Sie konnte im Wagen neben ihm geſeſſen haben, ohne daß ich ſie wahr
genommen und dann war es für mich vorbei mit allen weiteren Plänen.

Am Gitterthor ſtehen bleibend, ſtieß ich einen ſchrillen Pfiff aus, welchen der
Hund mit wüthendem Bellen beantwortete. Es währte eine geraume Weile, bis
der häßliche Köter ſich beruhigte, aber dann ſchien es mir, als ob ich einen
ſchwachen Ruf vernehme.

Raſch entſchloſſen eilte ich in das Verſteck am Waldſaum, in welchem ich
meine Planke geborgen hatte, legte dieſelbe über den Graben und gelangte auf

in's Wort.

cheinlichkeit nach würde er den geſtohkenen Brief behalten, um ſich die Chance zu dieſem „nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ in's Haus.
ichern, aber damit mußte er auch einſtweilen zufrieden ſein. Jch ſchob die Epheuranken an dem auf den Hof gehenden Fenſter des ver

Ob er vielleicht jetzt eher geneigt war, auf die Bedingungen des „albernen, fallenen Flügels zur Seite und mein jetzt ſchon an die Dunkelheit gewöhntes in aller
eingebildeten Narren“ einzugehen Für's Erſte wohl kaum er mußte erſt zum Auge erkannte Frau Norman, welche an dem offenen Fenſter ihres Zimmers ſtand. Fabrik
vollen Bewußtſein ſeiner eigenen Unfähigkeit kommen und inzwiſchen konnte ſich „Frau Norman“, rief ich laut. billig.
Mancherlei zutragen. „Ja hier bin ich“, klang es mit bebender Stimme zurück, „wer ruft mirJch trug Sorge, der zärtlichen Eliſe nicht in den Weg zu laufen ſie „Jch bin's Peters.“
durfte nicht wiſſen, daß ich in der Nähe weilte. Auch fühlte ich wenig Neigung, „O Gottlob ich bin ganz allein im Hauſe.“ F ol
Eſther Norton's Brief zu beantworten einſtweilen hatte ich durch ſie meinen „Um ſo beſſer können Sie Jhr Zimmer verlaſſen H
Zweck erreicht und es fiel mir nicht ein, ihr mein Geheimniß anzuvertrauen „Nein ich bin eingeſchloſſen.“

m was konnte ich dafür, daß ſie mir das ihrige ausgeplaudert? Ich will nicht leugnen, „Geduld ich komme zu Jhnen“, u ich und eilte in den Winkek, wo
m daß ich mir etwas egoiſtiſch erſchien, aber ſchließlich ſind wir das Alle mehr oder meine Taſche ſammt der Blendlaterne war. ſetzte die Laterne in Brand undn weniger und wer nicht zu rechter r für ſich ſelbſt zu ſorgen verſteht, der kann's ſchlüpfte dann über den Strohboden durch den e Flügel.
n erleben, daß er verhungert. Der Tag ſchritt weiter und weiter vor und als die Von hier an drang ich behutſam und mit äußerſter Vorſicht weiter vor, denn heutige
l Dorfuhr Vier ſchlug, athmete ich wie befreit auf der Pfarrer war zu ſpät ge man konnte nicht wiſſen, welche Vorbereitungen und Empfangsfeierlichkeiten in

kommen und der Doktor hatte ſein Spiel verloren! Geſtalt von Fuchseiſen, elektriſchen Schellen und ſonſtigen Ueberraſchungen der
m Ich ging in's Wirthshaus und verzehrte mit beſtem Appetit eine kräftige Doktor für etwaige Beſucher getroffen, aber ich gelangte ohne weitere Fährlichkeit zftne

Mahlzeit, worauf ich mich auf der Dorfwieſe in's Grüne ſtreckte und den ver an Frau Norman's Gemach. Preſſeäumten Nachtſchlaf nachholte. Als ich erwachte, war es zu meiner Beſtürzung Um das Oeffnen der Thür von innen unmöglich zu machen, hatte der liebens
chon ganz dunkel ein Streichholz anzündend, blickte ich auf meine Uhr und würdige Gemahl der Dame einen ſtarken Strick an Ler Thürklinke befeſtigt und

entdeckte, daß es ſtark auf Neun ging. Haſtig in's Dorf eilend, kaufte ich mir denſelben bis zum Treppengeländer geſpannt ein zwiſchen die Oeſen des Strickes
m einen Jmbiß von Brod und Käſe und ſchlug den Weg nach Beauchamp ein. getriebenes Stück Holz ſollte das Nachlaſſen desſelben verhüten. Es machte gar

Rüſtig ausſchreitend und mit allen möglichen Plänen und Entwürfen be keine Schwierigkeiten, das Holz zu entfernen und den Strick abzuſchneiden und im
ſchäftigt, kam ich raſch vorwärts, aber plötzlich blieb ich wie angewurzelt ſtehen, nächſten Augenblick hatte ich den Riegel zurückgeſchoben und die Thür rrt
denn gar nicht allzu weit entfernt von mir erblickte ich zwei feurige Punkte, die rau Norman ſtand inmitten des Zimmers ſie hatte Hut und Mantel auf
ſich raſch vorwärts bewegten und die ich ſofort als Wagenlaternen erkannte. Der dem Arm und flüſterte heiſer: nWagen konnte nur von Beauchamp herkommen und ſo warf ich mich haſtig hinter „Gott Lob und Dank, daß Sie da ſind ich war nahe daran, zu ver
einem Feldrain zu Boden und hatte allen Grund, mit dieſer Maßregel zufrieden zweifeln Können wir gleich gehen

m zu ſein, denn als das Gefährt ſich näherte, erkannte ich das alte Gig, welches die 1210Taubſtumme lenkte, während der Doktor mit einer brennenden Zigarre im Mund „Ja“, ſagte ich haſtig, „deshalb bin ich gekommen.
im Jnnern des Wagens ſaß. Gott lohn' es Jhnen“, ſtammelte ſie, meine Hand erfaſſend, und dann blickte

Aller Wahrſcheinlichkeit nach fuhr der Doktor nach Barſtow, von wo um ſie mich h an und fragte ängſtlich: „Sie betrügen mich doch nicht, Peters 2“ 2
neun Uhr fünfündvierzig Min. ein Zug nach London abging das Pferd griff „Seien Sie ohne Sorge ich helfe Jhnen weshalb wäre ich ſonſt hier 180
tüchtig aus und bald war der Wagen meinen Blicken entſchwunden. „Ach ja Sie haben Recht; Sie ſind der einzige Freund, der mir gebliebenOb ich Glück hatte? Vor elf Uhr konnte Martha nicht zurückkehren, aller alle Andern haben mich verlaſſen.
Wahrſcheinlichkeit nach wurde es ſogar noch ſpäter, denn im Heimweg ließ die „Nein“, erklärte ich mit aller Entſchiedenheit, „Jhre Freunde ſetzen n 1518
Taubſtumme das Thier ſicherlich langſamer gehen und ſomit hatte ich vollauf Zeit, und Erde in Bewegung, um Sie zu retten der alte Pfarrer iſt nach London 1827
Frau Norman zur Flucht zu verhelfen. gefahren, um Hülfe zu holenIn athemloſem Lauf erreichte ich Beauchamp das große Gebäude lag in „Und bis die Hülfe kommt, bin ich wahnſinnig oder todt“, fiel ſie mir heftig 1830
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Zweite Beilage zu 271 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
onnabend, 19. November 1887.Halle, S
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e Café Bauer.
Ich beehre mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass ich mit heute Abend, Sonnabend den 19. ds.

die Leitung des im neuerbauten Iause gr. Steinstrasse 58 belegenen

C a e s E. e eübernehme.
Dasselbe, mit allem Comfort der Neuzeit versehen, Kann in Folge seiner inneren eleganten und Künstlerisch

durehgeführten Ausstattung jedem Ptablissement der Grosestädte ebenbürtig zur Seite gestellt werden und gebe ich der
Hoffnung Ausdruck, dass sich dasselbe, begünstigt durch seine bequeme, vortheilhafte Lage inmitten der Stadt nach dem
Stadttheater, Ober-Postamt und der Promenaden, sehr bald der allgemeinen Belicbtheit eines geehrten hiesigen wie
auswärtigen Publikums zu erfreuen haben Wird.

Die Beleuchtung der gesammten, gat ventilirten Räumlichkeiten gegchieht durch 80 Stück Glühlichtlampen,

S Politische Zeitungen und Journale sind in sehr grosser Anzahl ausgelegt.
Als Bier gelangt das hinsichtlich Reinheit, Wohlgeschmack und Haltbarkeit bestrenommirte

Augustiner Bräu owie Pils
aus der Halleschen Actien-Brauerei zum Ausschank.

Ich hoffe zuversichtlich, dass es mir gelingen wird, diesem Unternehmen denselben guten Ruf zu erringen, dessen
diese Cafés gleichen Namens in anderen grossen Städten sich rühmen dürfen und zeichne

e p
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e
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mit vorzüglicher Hochachtung

US8SVOVKAUI
W in Hüten und Mützen

wird wegen ſehr baldigem Abriß des Hauſes zu abermals herab-
geſetzten billigen Preiſen fortgeſetzt.

Gleichzeitig empfehle ich meine [2259
ilz- u. Filz2schuhwaaren

eigener Fabrik
ohne jede Concurrenz zu außergewöhnlich ſehr billigen Preiſen.

Große vormals Großeeten es 71. A. Linde, W. Gleitemann, Steinſtr. 71.

Gr. Steinstrasse 71.

I 989 I

h 8

Iugros. G G W an Eperos.
Größtes Lager und billigſte Einkaufsquelle [2915

für Wiederverkäufer in:
Strickwollen, Unterjacken, Unterhosen, Unterhemden,

Jagdwesten, Damenwesten ete.

Gebr. Bentterummitch, llalle aS,
Geſchäftshaus: Landwehrftraße 8/9, 3 Minuten vom Bahnhofe.

F.
e

z anzer Kurz-, Poſamentier-, Spiel-,RNeueinrichtun Eure und WollwaarenGeſchäite.

ohnein allen Größen und Sorten von den feinſten bis zu den ordinärſten. Eigenes
Fabrikat. Preiſe billig. Anfertigung nach Maaß. Reparaturen ſchnell u.
billig. Molzpantofreln größtes Lager am Platze. Pantoffelhölzer billig.

C. FsHolzſchuh u. Holzpantoffelfabrik(Dampfbetricb),
Gottesackergaſſe 12. (2515

T Geſchäfts-Gröffnung.
Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit

heutigem Tage s grosse Klausstrasse S ein
Herren und Knaben-Garderoben-Geschäſt

eröffnet habe und wird es mein Beſtreben ſein, nur gute Waare zu billigen

Preiſen zu liefern. (2901e urlfens ochW'inter-TDeberzieher von 10 Mark aun,
G Complette Anzüge von 15 Mark an.

Knaben- Anzüge von 3 Mark an.
Beſonders empfehle

echt Hamburger Lederhosen von s Mark an,
Gedenktage der Welt und Lolalgeſchichte.

dringen der däniſchen Demokratie und entgegen dem Lon- ürnſhe Sturm18. November. doner Prototoll, durch ein neues Verfaſſungsgeſeß die 121 Große Sturmflat
1210 Papſt Jnnocenz III. ſpricht den Bannfluch über den Einverleibung Schleswigs in den däniſchen Stagt.

deutfchen Kaiſer Otto IV. aus und ſtellt ſeinen Mündel, a1870 Siegreiches Gefecht der deutſchen Phi FrFriedrich II., den König Neapels und Siciliens, als Gegen Chateauneuf. un e van Jraptreiekönig für das deutſche Reich auf. 1877 Erſtürmung von Kars durch die Ruſſen unter Loris 1870 Das LandwehrL
1307 Wilheim Tell erſchießt (der Sage nach) den Landvogt Melikow.

Geßler im hohlen Felſenwege nach Küßnacht. Sein Tod
war das Zeichen zum allgemeinen Aufſtand, zum hart-

56.
Café Peter.

Leibbinden, Knäestrümpfe, Pnliswärmer,
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a

Gr. Ulrichstr.
Jb. e Café Peter.

W Bazar für Herrenempfiehlt

Unterzeuge und Socken für Herren
in Raumwolle, Werino, Wolle und Seide,

e Planell-Hemden, ehe

S voll. und geſütterte Handychuhe,
wildled. und sehwere Glacée-Handsechnhe, (2945
gefütt. Glacé-Handsehnhe mit Felzbesatz.

W Elegante und ſolide Fabrikate, r
W äußerſt billige Preiſe.

Mäntel, Joppen, Hausröcke,
S woll. Westen mit woll. und ſeid. Aermeln.

u Schlafröche,
e e e u eP mee zzeprüfter Heiigehälſe,H. Bichter s Königetr. IS,

empfiehlt ſich zur Verrichtung aller chirurgiſchen Hülfsleiſtuugen, Zahnziehen,
-Reinigen, Nervtödten, Plombiren, Schröpfen, Blutegelſetzen, Moſſtren,

Operiren von Hühneraugen, Froſtbeulen, eingewachſenen Nägeln c.

Sonntag

Soli

Texteo

Neue Sing-Akademioe.
den 20. November, Nachmittags 5 Uhr
im Volksschulsaale

Geistliches Concertzur Feier des Todtenfestes.
Psaim 95 von Mendelssohn,.
Requiem von Cherubins.

sten: Herr Director Köbke, Kammersänger,
Frau Director Voretasech,
Eine Dame aus dem Vereine.

PDaselbst die Sperrbillets für zuhörende Mitglieder.
Geschüäſt Sonntag gesehl., an Kasse Keine Sperrbillets.

21863 König Chriſtian IX. von Dänemark vollzieht auf An

Nummerirte Billets à 1,50
Unnummerirte à 1.00 in Köstler's Buch- undFür die Generalprobe

Freitag 4 Ubr
AMusikalienhandlung

à 1,00 (Meyer Stock), Poststrasse 9.
à 10

2 mm 2

näckigſten Kriege zwiſchen allen Schweizern und Oeſter 1819 Erlaß eines königlichen Reglements über die akademiſche zurückzogen.
reich, der erſt 1499 gänzlich beendet wurde.

1518 Ferdinand Cortez ſegelt nach Mexiko ab. Univerſitäten.
Gerichtsbarkeit in Halle und auf anderen preußiſchen 1875

1827 Wilhelm Hauff ſtirbt zu Stuttgart in einem Alter von 1871 Feſteſſen in Halle zu Ehren der im Feldzuge gegen Frank 1879 Großer Sieg der

nicht ganz 25 Jahren. reich geweſenen Studenten. Peruaner und B1830 Unabhängigkeitserklärung von Belgien. e

i Victoria Theater.

[2613 gung außer dem Hauſe. Zu erfragen

1806 Hamburg und Bremen werden von den Franzoſen beſeht.
22. Diviſion bei 1832 Erſtes Attentat gegen das Leben des Königs Ludwig

5. ReſerveHuſaren- Regiments werden in Chatillon von
Mobilgarden angegriffen, worauf ſie ſich mit einem Ver-
luſt von 120 Mann und 70 Pferden auf ChateauVilain

Die griechiſche Abgeordnetenkammer giebt ihre Zuſtim-
mung zu dem OlympiaVertrage mit Deutſchland

1880 Die chileniſchen Schiffe erſcheinen vor Pisco, einem peru

21 Ehrendiplome und Medaillen.
1885 Antwerpen, 1886 Liverpool:

Goldene Moedaillen,
e Wer We

W
h

Alle in und ausländiſche
garautirt reine Weine von 70 Pf.
an ver Flaſche bis zu den feinſten
Gewächſen. ferner echte Spiri-
tuoſen (Cognac, Arac, Rum.)
ſowie Champagner(,Duhrs Gold-
Sect'), ferner ſämmtl. Wedicinal- S
und Defſſert-Weine, empfiehlt die

Deutſche Weingeſellſchaft S

Bur o.Cöln a. Rh. Rheinberg 3 u. 5.
Vorräthig zu Original- Preiſen

bei den Herren: [14687C. Baarmann,
Auguſtaſtraße,
Ferd. Kanitz,
Marktplatz 1,

woſelbſt ausführliche Preis-
Courante zur Verfügung ſtehen.

Sonnabend den 19. November 1887

Ein Held der Feder.
[2935

Oafeée Da wüel.
Akad. Ortsgr. des Evang. Bundes.

1. Hauptverſammlung.
Vortrag des Herrn Prof. Wütte-

Schulpforta Freitag Abend 8 Uhr.
2910] Der Vorſtand.

Alle Diejenigen, welche Forderungen
oder Zahlungen an die verſtorbene
Wittwe Pauline Brohmer in

Freyburg haben, werden erſucht ſich
bei mir zu melden event. Rechnungen

mir zuzuſenden.
kichard Brohmer,

2920) Conditor.
Eine Weißnäherin ſucht Beſchäfti-

Wörmlitzerſtr. Nr. 32, Hof, I Tr.
e

19. Nov. ber.
h in Holland, die 72 Dörfer verſchlingt

zatgillon Unna und zwei Escadrons des

Chilenen über das vereinigte Heer der
oliviäner bei Dolores.
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Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

Bekanntmachung. Frau Pro

J

Am G. z 77 er er. ing. F3

Pferdemarkt ſtatt. [2918 rübenbau 2c., auch hrun F.v e p. Zerdſt, den 17. Pevengber traut iucht en n m en 5

ersleben: agiſtra ectord 740 r (bis Fcikenbergn, 1.33 7.20 (bis Singawat Hünerſeld. Soer nes Adr. t Ranniſcheſtraße 24
VitterfeldVerlin: 436*, 7.25, 918, 11.-, 1,40, 6.39*, 6.--, 9.24, 10.20 r d. Exped. d. B Alleing Verkauf

Fin sLeizzige Be bis h 1015 11.408, 1.40, 3206, 58t, önes arron Einen jüngeren Schreiber Chamya ferweine v
W .15, 9.5, 10.47 I. Land Ut Mirsch., B. Mereier Co.Magdeburg: r 9 J 325 (fährt bis éctheth, 11,314, 1.24, 3.8, 5.50, 2949) Gerichtsvollzieher durt5 S
619 7.h0 rt bis Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährt von 103 Hektar gutem Lehmboden. Reiſender geſucht. Zianche I 75 ZWordheCoſyet bis 2—, 550, 950 fährt bis Korrh), 10374. eben eine an de e Für ein ne ineralöl Sutänan Huumaee

Thüringen: 5.40, 745, 10.15, 1136*, 255 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis Gebänden u. vollſt kebend. u. todtem geſchäft wird per 1. Januar 1888 ein pendi- 2
Erfurt), 11.1*.

Auknuft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg J.
Berlin-Bitterfeld: 1a1, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, T .30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 1051*.
Leipzig: 6.52, 7.9, 842, 948, 11.7, I1.28 112, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 857, 10.27 123.
Magdeburg: 2.5 729, (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

58, 10.41
Nordh.-Caſſel: 6.55. 714 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,

7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32“, 8.8, 9.18 10.56.

Schnellzug I. II. Claſſe.
Claſſe ohne Gepa ckbefö rderung.

Schnellzug III. Claſſe.

Wisbahn.

Einem vere yrli chen Publitum bringe hierdurch ergebenſt zur Kenntniß,

daß ich für bevorſtehende Saiſon auf vieles Verlangen ein Abonnement ein-
gerichtet habe, zu deſſen Benutzung ich höflichſt einlade.

a) Familien -Abonnement:

ſi egehwiese.

1 erwachſene Perſon r 4.jede weitere erwachſene Perſon 3.
1 Kind unter 14 Jahr zur Samille zehörig 1.50

jedes weitere 1.6) Kinder onKind unter 14 Jahrjedes weitere zur Familie gehörige 1.50

Einzelfahrpreis während der Saiſon pro Perſon 20
ein Kind loAnſchnallen der Schlittſchuhe pro Perſon 5

Abſchnallen
Gl i erlaube ich mir noch darauf aufmerkſam zu machen, daß

die Eisbahn auch Abends bei Gasbeleuchtung von 5 Uhr bis gegen 10 Uhr
geöffnet iſt, obige Abonnementsbillets haben auch hierzu Gültigkeit; dieſelben

können ſchon jetzt erhoben werden. [2944F. e 6urrgotr- 222.

2.00

die ie Entleerung und Abfuhr
der Müll-, Aſchen und Abortgruben

der Univerſitäts-Jnſtitute ſoll für die Zeit vom I. Jan. I888 bis Zum
I. April 1 1889 an einen geeigneten Unternehmer verdungen werden. Die
Bedingungen können im UVniversitäte Verwaltungs Gebäude,
Zimmer Nr. 3 eingeſehen werden, woſelbſt auch die Angebote bis zum
I. Dezember er., Vormittage 9 Uhr verſchloſſen abzugeben ſind

Halle a/S., den 14. November 1887.
Der Königl. Kurator der Univerſität.

Schracier.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Döls-
dorf Band I. Blatt 28 auf den Namen des Schuhmachermeiſters
Karl neifer und deſſen Ehefrau, Pauline geb Richter zu Dölsdorf
eingetragene, in Dölsdorf belegene Grundſtück, nämlich:

1 Häuslerſtelle Nr. 31, Geb.-St.R. Nr. 21, be ſtehend aus:
a. Wohnhaus mit Anbau, Hof und ca. 1 ar Hausgarten,
b. Schweine- und Ziegenſtall,
o. Kohlenſtall,

am 25. Januar 1888, Vormittags H Uhr vor dem unterzeichneten Ge-
richt an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 51 4 Nutzunge swerth zur
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-blattes etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende

weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreib Zimmer Nr. A, eingeſehen werden.

Ille Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf denErſteher übergehenden Anſprüche, deren Voxhaudenſein oder Betrag aus dem

Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-
vorgi ng, ins sbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibendeGli äubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden undbe i V ertheilun des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range

z trücktr e ten.
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, wer-

den aufgefsert, vor, Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens derbeiz zuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf
geld in Weöng auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 27. Januar
1888, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer No.
werden.

Zörbig, den 11. November 1887. [2902
Königliches Amtsgericht.

S Localzug II.--IV.

Gebäudeſteuer ver-

2 verkündet à

Inventar im vairiſchen, r
unweit Meiningen, ſoll für 140,000
bei 60,000 endung rſtg halb. ſof.
verkauft werden äheres durch
o. schwieder in Magdeburg,
Kaiferſtr. 53. [2946

in Landgutin Thüringen ohnweit Weimar mit
80 auch nach Wunſch des Käufers bis120 weimariſche Acker Land, leb.
todt. Jnventar unter günſtig. Beding

zu en zu verk. Ausk. durch d. Exped.

all. Zeitung [2954S SBrüderstr. 6S HALLE A. S. 9
Annoncen- Annahme S

für alle Zeltungen des In- und Auslandes S

ununterbrochen geöffnet von s Uhr
Fernſprecher 151.

Caroſſier, Voll-
blut. Mecklen-

u u ee Uche wa ach, ohneS Abz eichen, 170 em, J
kerngeſunder, garantirt fehlerfreier
ſicherer Ein und Zweiſpänner von
größter Krigefapigkeit,
käuflich für 2209

Offerten unter J. J. 73802 be
fördert die Annoncen- r r von
Ruckolf Mosse, Berlin S

Eine Zuckerfabrik ſchließtm
für Campagne 1888/89 zu
höchſten Preiſen ab. Gefl. T
Off. bef. sub H. g. 64231
Rudolf Mosse Brüder-
ſtraße 6. [2942

Lehrlin gs-Geſuch.
Fähiger n Mann mit guter

Schulbildung und ſchöner Hand-
ſchrift ſofort für das kaufmänniſchell
Bureau eines Fabrikgeſchäfts ge- m
ſucht. Selbſtgeſchriebene frankirte
Offerten bef. unter F. d. 64229
Kuäolf Mosse, Brüderſtr. 6.

(29387

Offene und geſnchte
Stellen.

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zwecken S
ſrechendſte Verbreitung durch
das

lallische

eratenblatt,
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

eeile zu 15 werden in der
Expedition

gr. Mirkerſtoſßt i
angenommen.

HBiüttergatswerpachtramg-Die Oekonomie der Freiherrl. von Hardenberg' ſchen Fi Jetom

mißrittiergüter Sehlöben und Rabis bei Roda Station der Weimar-
Geraer Eiſenbahn mit über 500 Altenburger Acker 1296 Preußiſche
Morgen Felder und Wieſen ſoll auf 18 Jahre ſofort oder ſpäter verpachtet
werden.

Reflektanten, die ein disponibles Vermögen von ca. 80,000 beſitzen,
wollen ſich wenden an die (2932Freiherrl. von Hardenberg'ſche Renten-

verwaltung in Roda, Sachſen-Altenburg.
Rechtsauwalt Messe.

Zum 1. Januar 1888 ab für meinen
Sohn eine Stelle als Oekonomie-
Scholar unter Leitung des Prinzipals
in einer Rübenwirthſchaft. Derſelbe
beſitzt die Qualifikation zum Einjährig-

Freiwilligen. Handt.Rittergut Oberfarnſtedt. [2742
Köchinnen, f. Stuben-, Haus u. Vieh-

mädchen, kinderloſe Leute für 1 Haus-
mannsſtelle finden Stelle. Mädchen
mit guten Zeugniſſen ſuchen Stelle d.
Frau Briäeger, kl. Brautzans 12

2881

tüchtiger Reiſender geſucht, welcher mit
der Branche vertraut iſt u. Thüringen
ſchon m. Erfo urrriſr hat. Reflektanten
wollen ſich u. Beifü igung ihrer Zeu niß
abſchriften unter S. Nr. 4 365
an Ad. Grabow jun., Annoncen
Expedition, Weißenfels wenden. [2864

Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, evan
u in geſicherter Lebensſtellung,
Gehalt p. a. 2400 wünſcht ſichzu verheirathen. Wirthſchafe lich er
zogene junge Damen mit etwas Ver
mögen, welche darauf reflectiren, wer-
den erſucht, ihre Adreſſe u. Photo-
graphie unter B. Nr. 352 in der
Annoncen Expedition von W.
Olemens in Aſchersleben nieder-

zulegen. [2912Tüchtige Netallformer
finden dauernde Beſchäftigung. [2937

Bicker G Bernevburg.
DTD ZDZDADJDIAGegen hohen Lohn!

findet zum 1. Januar ein tüchtiger,zuverläſſiger u. verheiratheter Kuhhirtauf dem Zſcherben b. Halle
Stellung. Perſönliche Vorſtellung iſt
erforderlich. [2793

1 ord. mit gut. Zeugn. verſehener
Kutſcher findet ſofort Stellung.

Perſönliche Vorſtellung. [2794
V. eter.Volkmaritz bei Teutſchenthal.

Zwei Fräuleins zur Er-
lernung der Kochkunfſt.

Hotel goldener Löwe.
Halle a. S. 2897

Für eine Herrſchaft, welche ſich wegen
hohen Alters auf dem Lande zur Ruhe

eſetzt hat, wird wegen plötzlichenTodesfalles der bisheri en Stellen
inhaberin ein älteres Fräulein möglichſt
ſofort geſucht, welche firm in der feinen
Küche iſt und erwähnten Haushaltſelbſtſtändig führen kann. Offerten
werden unter B. 10 poſtl. Vien dar
in Anhalt erbeten. [28

Ein junges Mädchen, in der
wirthſchaft ſowie in der feineren Küche
s ſucht zu Neujahr StellungStütze der Hausfrau oder alsWe Mamſell. Werthe Offerten er

beten an Jnſpector Wonhlfahrt,
Cönnern a/S. [2916

Vermiethungen.

Alter Markt 36
ſind diejenigen Räumlichkeiten in
denen bisher Seifenhandel hier
betrieben wurde, anderweitig rvermiethen. [24Dieſelben eignen ſich zum wetge

von Leder, Topfwaaren, Obſt,müſe u. ſ. w. und iſt Räheres zu r
fragen im Comptoir ebendaſelbſt.

Hochherrschaftl. Beletage.
Salon, 6 Zimmer u. Zubehör, Balkon,
BVad., Gartenben. ſofort oder ſpäterzu vermiethen. Villa, Burgſtr. 29 a.

frei ab Halle a/S

Austern,englische und holländisohe,
in täglich friſcher e

Hummer, lebend u. gekgrosse Dorsche ohne Repte

friseh geschossene Fasanen-
hähne,

Maläschnepfen,
Rebhühner,

Vierlünder Hähnchen,
frisches Rehwildprima Astrachan-, öral-

und Elb-Caviar,
ff. ger. Rhein- u. Weserlachs,

prima geräucherte Elbaale,
Rügenwalder Güngebrüste,
Strassburger Günseleber-

pasteten,
Günsepökelfieisch, nur Keulen,

alle feineren Wurst- u.
Fleischwaaren,große ne feiner Tafel

Moabiter u. Westtklischen
Pumpernickol,

größtes Lager von Braun-
schweiger Gemilse-Conserven
in nur prima Qualität undreeller Packung, 9

Compotfruchte 9
nach einem neuen patentirten
Verfahren eingekocht, in na
türlicher Süße und Jlaut Preiscourant zu Fabr rpreifen empfiehlt r

Julius Bethge. 5
Engros Obvt- Verkauf. En detail.

Empfehle ſämmtliche gute Sorten
in und ausländiſcher Aepfel, Koch u.
Eßbirnen zu den billigſten reſen.

usäpfel 2 Ltr. 30 Korb 18
kl. Aepfel 2 Ltr. 15 Korb 5R. Semmier, kl. Schlamm 1.
Markttags a. d. Hausmannsthürmen.
Jedes Drüsenieiden, Fisteln,

böse Wunden und Knochen-frass heilt sicher unter Garantie
Schormanun's Brüsensalbe.
Wolle kein Leidender durch Vorur-

theile sich abhalten lassen, eine Probe-
sondung, welche nebst Broschüre und
Atteston unentgeltlich und für
20 P. froo. zugesandt wird zu
bestellen bei der Bonifacitus-
Apotheke, München oder A.
Schormanu, Schötmar (ILiſppe.)

Amuction
im Dwangsvollstr.-Verfahren.

Sonnabend, den 19, ds. Vorm.11 Ubr verſteigere ich Geiſtſtr. 43

CouvertDruckmaſchine, 1 Bier
druck-Apparat, 1 nußb. Spiegel-an I Ladentiſch, 2 Waarenregale, 1 Bücherſchrank, 1 Spiegel-
ſchrank, 2 Sophas '3 Kleider
ſecretaire, 3 Kommoden, 1 Regu-
lator, 2 Vettſtellen, 1 Leierkaſten,Vvett u Leibwätche, äleibunssſ c
Porzellan e.

Hirsch.
Gerichtsvollzieher.

h a h A. e h

Wohnung für 906 Mk.
u. 270 Mt. zu vermiethen.

HBenyviettenstr. II.
eeeerree —7Großes Comptvir, größere Voden-

räume u. Pferdeſtall für 4 Pferde
zu vermiethen Domplatz 9 p,

Großer Laden nebſt prachtvollem
Entreeſaal mit 5 Schaufenſtern, neuerbaut, beſte Geſchäſtelage, für ſofort

oder ſpäter zu vermiethen. [2934
C. erkw ütz, Kleinſchmieden 4/5.

Zu vermiethen
per 1. April 1888 herrſchaftliches
Hochparterre mit Garten-Terraſſe
Jägerplatz 12 für 1200 per anno
ſofort oder ſpäter; herrſchaftliche BelEtage Wuchererſtr. 55 (Eckhaus)
für 750 Jahresmiethe. Näheres
2809] Mügtzlgraben 5.

Wohnungsgeſuch.
Eine Wohnung berl. Oefen)

im Preiſe von 270--360 Witt. in
upigen Hauſe von einzelnen Leuten z.
1. April n. J. zu miethen geſucht. Off.unter L. L. 7 an die Expedition der

Hall. Ztg. erbeten. [2670
„«-„„k guiſchen Hafenorte, und beginnen die Expedition gegen

Lima.

1808 Während der weſtfäliſchen Zeit wird für Halle ein „Muni-
cipalrath“ ernannt.

1848 Aufruhr in Halle, welcher zu mehrfachen Zuſammen- Schwebel herauszugeben mſtößen der Aufrühreriſchen mit der Halliſchen Bürger von B. Grundmann, eine Gavotte von B. Sänger, beide leicht Brachvo
gel und Ranft, Berlin.)wehr, namentlich auf dem Markte, führt. und Sfillig und Geibel's Lied Wohl ſprin et dem Kieſel“, vor.

von Otto Fuchs muſikaliſch illuſtrirt. Jm Feuilleton kommen ntereſſant i wie derunſere beliebteſten Schrifſteller zu Worte. Fre s pro Quartal, gang von Berlin und lin ſtellt

Literariſches. bei vierzghnätigen Erſcheinen, nur 1 Mk.vangeliſch-Lutheriſche e er als die glaubhafteſten. Nach der
Eine neue muſikaliſche Zeitſchrift! ſt ein Be für W Wrrildetag Glieder der evangeliſchen Kirchen, verguyr lin de wie das wendiſzur ehrung der bereits beſtehenden Muſikzeitungen i er en vom Pfarrer Lie. M. Rade. e et von Wilh. Brühlin“,

enn das Neue, was ſie bringt, gut iſt jedenfalls runow in Leipzig, Nr. 46 enthält: Ein wandernd Volk: I. Waſſer und Land aber zugleich paßt

Der ſeit dem 1. Oktober in C. A. Koch's Verlag (J. Seng-
buſch) in Leipzig erſcheinende „Muſikaliſche Hausfreuünd', Blätter
für ausgewählte Salonmuſik, hat ſich die Aufgabe geſtellt, be
gabten Componiſten den Weg in die Oeffentlichkeit zu ebnen
und den Abonnenten die Gelegenheit zur Anſchaffung einer
billigen muſikaliſchen
Nummer bringt auf

Hausbibliothek zu bieten.
8 Quartſeiten eine Clavier-Jntroduction

Das Wanderziel.
weſen der evangeliſchen
Theodor Fliedners.liſche Nachahmung, 9 Die

Die erſte

Auction.
Am Sonnabend den 19. Nobr. er.,

Vormittags 10 Uhr verſteigere ich
Gr iſt a 42 hier zwangsweiſe:

J Partie Kleiderſtoffe,erttcow, 2 Nähmaſchinen,
Kleiderſchränke 1 Kommode,

Tiſche Stühle, Spiegel c. [2953

etschick,Gerichtsvollzieher in valle a/S.

Ein wenig gebrauchter Landauer-
Wagen wird zu kaufen geſucht. [2955
Näheres gr. Klausſtraße Nr. 22.

Ein frommes Reitpferd, auch als
Kutſchbferd zugfeſt, Schimmelwallach, 7
Jahr alt, zu verkaufen [2914
Trebitz b. Wettin a/S., Gut 1.

Gute Weiierwand,
vorzügl. Dünger, kann abgefabren
werden. Näheres 2729S. Loewendahl, Forſterſtr. 13.
Suche Mk. 10,000.

hinter 60,000 Hypothek auf mein
im Kreiſe Liebenwerda beleg. Gut im
Werthe v. 120,000 ſof. zu leihen.

Expd.

Jeſuitiſche Vorbilder und

Weſtfalen 1. Von der Heidenmiſſion.
Eine Geſchichte der Stadt

Adr. u. Hypothek IH.““ d. die

d. Bl. [2873
Was iſt Materialismus Das Diakoniſſen-

1. Das Leben und Wirken
e -kathoProvinzialſynoden in Rheinland und

m
Berlin hat Oskar

(Als Lieferungswerk bei
Das erſte Heft liegt bereits

Kirche:

Es behandelt ſtreng kritiſch die vorgeſchichtliche Zeit.
orſcher ſich zu der Erklärung der

Die Deutung von „Ber-hält er für noch unaufgeklärt, doch ſcheinen ihm zwei Ver
einen bezeichnet Ber

„Brellin“ oder Briolin' und
d. h. S Wpfwirſe oder J Wildgarten. Auf

leitung von „poro“



„Germania“
Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Stettin,
r 7 am 1. October 1887: 148,346 Policen mit346,343,107 Kapital und 730 478 jährl. Rente.
Neun verſichert vom 1. Januar 1887 bis 1. October 1887:

6,387 Perſonen mit 44& 20,812.789.e an Prämien 16,855 585.ermögensbeſtand Ende 1886 88,397. 535.e apitalien, Renten c. ſeit 1857: s82,280, 722.
Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten

ſeit 1871 überwiefen 12,498. 087.Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur Cau-
tionsbeſtellung.

Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch
die Herren Vertreter der „Germania“.

Halle a/S., den 16. November 1887. (2928
Hugo Schubert.Haupt-Ligent der Germania

Groese Klausstrasse Nr. 39.
Zur Stadtverordneten -Wahl.

Die am 10. dieſes Monats im stel garni Zur Tulpe ver-
ſammelt geweſenen Wähler der II. Abtheilung haben zu Stadtverord-

neten vorgeſchlagen:

Herrn Juſtizrath Merzfeld,
Herrn Kaufmann Rlnkharädt,
Herrn Br. Karl Müller.
Herrn Reutner Bonstedt,
Herrn Maunrermeiſter Priedrich.

S Wie es ſchon in unſerer diesbezüglichen Bekanntmachung vom 12. No-
J vember cr. geſchehen iſt, ſo erſuchen wir auch hiermit die Wähler der U.

Abtheilung um allſeitige Betheiligung an der Wahl und um eine den ge-
machten Vorſchlägen entſprechende Stimmabgabe.

Die Wahl ſelbſt findet am Sonnabend, den 19. d. Mts. wäh-
rend der Stunden von 10 Uhr im Sitzungszimmer der Stadtverord-
neten ſtatt.

Halle a/S., den 17. November 1887. [2853
Das Comité zur Vorbereitung für die Stadt

verordneten-Wahlen.

An die Wähler der II. Abtheilung!
Laßt Euch nicht beeinfluſſen und haltet feſt an der Wiederwahl des

ne von fardts ca Herrn Rentier Paul Colla,

W a S g 1 1russ. jKarawanen-Thee's, J der ſich, wahrlich in jeder Beziehung bewährt und ſich unſeres Vertrauens
J Bourb. Vanilie, engl. Bis- ſtets würdig gezeigt hat Freuen wollen wir uns, wenn er ſich überhaupt
J cuits, echt Wiener Ge- der großen Aufopferung wieder unterzieht und event. die Wahl anniyim t

294hen ter Stadt Verordneten- Wahl
II. Abtheilung.

Capern, Perlzwiebeln,

Unſern wahlberechtigten Mitbürgern erlauben wir uns nachſtehende

Speiseöl, ff. Weinessig,
J Garnirkirschen, kleine

Vorſchlagsliſte ergebenſt zu empfehlen
Rentier Carl Bonstedt,

Pfeffergurken, krebs-
schwänze Krebsbutter,

t i Paul Colla,türk. Pflaumen, ital. Prü Méhrermeiner re arzon,
Juſtizrath L. Herzfeld,nellen, geſchälte Birnen, duI pfirsichspaiten, ſowie alle n e esosSorten h und Der Bürger-Verein für ſtädt. Jntereſſen.

krüehte in Gläſern und Die unterzeichneten Gewerbetreibenden habenDoſen offerirt (2050 Yluachſtehende Herren als Candidaten zu Stadtverord

8 p I k neten aufgeſtellt und bitten wir an den betreffendenI 6011aK, Wahltagen Mär' nachbezeichneten Herren ihre
Conſervenfabrik und Stimme geben zu wollen.
Delicateſſen Groß II. Abtheilung: I. Abtheilung:

handlung, San.-Rath Dr. Hüllmann,r r e Juſtizrath Herzfeld.98- öuhoſbeſ. Nesse, Prof. Dr. Dittenberger,

Reſtaurat. Weiss wange,S Bäckermſtr. Herbst
Vorzüglich ſchmeckende Pf enu h her thteſs Kaufmann Klinkhardt. Kaufm. Gar Bonstedt,

Kfm, Heinrich Werthoer.ari Koch, Herrenſtraße 1.r r c rer Maurermſtr. Friedrich.
Der Perein der Gaftwirthe.

Die Häcker-Jnnung.

brod u. Brötchen empfiehlt täglich friſch
ermnmann Troitseh, Schulgaffe 4.

Die Fleiſcher Jnunng.
Die Schmiede Jnnung

je 1 in BRaunscnwrre,
CAsskL, DANZzIG, DRESDEN,

CENTRAL-GRSCHAFTR

9 in BrnrIaN, 2 in BRESLAV,

n

us] s 00000
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Vorzüglichen Astr. Ca-
viar, grosskörnigen Ural- S
caviar, Oslsardinen, Aal
in Gelée, Brab, Sardellen,
Delicatessheringe in div.
Saucen Lornech Beef,
Rinderzungen, Liebig Ex-
tract, Cibils, Hummer,
Mayonnaise, engl. Saucen,
Chocolade von Suchard S

u e
en

h

ehev. rSe c

e 5Gröhe' s

G Ohinesische
Thee Handlung

2907] empfiehlt:2 neS Schwarze chin. Theos,
J Souchong, per Kilo von

2,00, 2,50, 3,00, 4,00, Sou-

ocs
en

grüne Thee's letzter Ernte J
friſch und ſtaubfrei. Thee-
sta u 200 per Kilo.Special-Gesehäft

für chinesische Thee's
107. Leipzigerſtraße 107.

Bourbon- Vamiükle.
beste ecristallisierte Waare, hochfeines Aroma,

à Schote 10, 15, 25, 50

Hlendend weiße Wäſche
a

macht die

weisse Schmier-Seife
parfümirt p. Pfd. 25 Pfg. nur echt von [2541

Gebr. alle wartGr. Ulrichſtr. 40 (pferdebahnweiche).

Mariazeller Magen-Fropfen,
e vortre lich wirkend vel allen Krankhelten des Kagens.

e S Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem
u Blähung, ſaurem Aufſtößen, Kolik, Magenklatarrh, Sodbrennen,

Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimprodnetion, Gelbſucht,
c Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrührt), Magen

c krampf, Hartleibigkeit oder Verſtorfung, Ueberladen des Magens mit
er Speiſen u. Getränken, Würmer-, Leber- u. Hämorrhoidalleiden.

S FTFreis 2 Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſ. 80 P Doppelſiaſche Mk. 140.
i Sentral-Verſandt durch Apotheker Carl Brady, Kremsier (Mähren).

(2714

Auessoehmitt

u e e e e e 37- n r ue, Trüffel- un ardelien- 7 7aov) Echt zu haben in faſt allen Apotheken. Leverwurst, aiv. Rouladen Communaler Verein Süd nd West
In Halle in den Apotheken. Jn Eisleben in der LöwenApotheke und Braten, ſowie seräueherts i W

Der Vorstand
schen Arbeitspferden. Gutes Hausbacken Brod empfiehltGebr. Strenl, Merſeburg, die e borene e Sinmg- Academe.

Gasthof zur Stadt Werseburg- Sonnabend den 19. Wov., Vorm. punkt 10 Uhr Haupt
Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowie robe in der Harktkirehe. ZTuautritt gegen Vorzeigung derSr. und kleine e

feiner Wurst- u. Fleischwaaren,
täglich friſche gek Dange, Ham-

MohrenApotheke. so Fer x Sonnabend, den 19. a. Nte., Abends s VnrSonnabend, den 19. d. Mts. erhalten empfiehlt h Versamammtkueng im Paractöes,

olländ. Vollheringe eo für 20 Alhe We er Vorstand [2911
Lanmdsoehw eine S in Schocken billiger, empfiehlt [2940 ſtunden oder Privatſtunden zu er-! Gärtner-Verein.

burger Rauchſeiseh, Cer-
velatwurst, gek. SchinKen,

2 Wir laden ſämmtliche Wähler des 3. irks 3.wir wieder einen großen Transport von W. Assmann, h nen n ein.
20 Stück Belgischen und Däni- gr. Ulrichſtraße 27. 2933)

e Saure Gurken 4 Stück für 10 Ein stud. theol. wünſcht Nachhilfe
(halbengliſche Race) und ſtets fette Buten zum Verkauf bei A. Vlau theilen. Off. erbeten sub F. in der SCarl BirKe, Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55. Mühlweg u. Wuchererſtr. Ecke. Es d. Ztg. [2926 Sißung ben ort o. e n ne

——«—x——— 22„Fiſcherdorf“, denn auch dieſe Angabe verweiſt der Verfaſſer in Boettcher's Eſſay: „Jtalien und das Papſtthum“ und Wilhelm(Feder) und „linieje“ (verlieren mauſern); „Berlin“ würde
alſo einen Ort bedeuten, auf welchem das Geflügel der wendi-
ſchen Anſiedler die Federn verloren hätte, d. h. einen Tummel-
latz von Enten und Gänſen, Beide Deutungen S erſeinen dem Autor noch nicht befriedigend. Anders ſteht es

mit dem Namen „Kölln“, den ſchon vor hundert Jahren Fried-
rich Nicolai auf das wendiſche „Koll“ (Pfahl) zurückführte;
noch zu ſeiner Zeit gab es in den Brüchen der Mark auf Pfählen
errichtete Jiſer die man Kollne“ nannte. Dieſe Deutung desNamens Kölln“ erſchien Menſchenglter hindurch wenig glaub
haft, aber nachdem in der Spree Pfahlbauten entdeckt wurden,
iſt ſie gläuzend gerechtfertigt. Das Werk ſoll in zwölf monat
lich erſcheinenden Lieferungen zu je fünf Druckbogen acht Bücher
umfaſſen, deren letztes dem Zeitalter Kaiſers Wilhelm ge-
re ſein wird. Nach den sangaben zu ſchließen, wirdder e eichshauptſtadt nicht vom
32

das Reich der Legende, eine ebenſo gründliche wie feſſelnde
Darſtellung erfahren, welche kein Gebiet des öffentlichen und
bürgerlichen Lebens unberückſichtigt läßt. Uebrigens iſt
Schwebels Geſchichte Berkins die erſte, welche ihr Thema in
konſervativem Sinne behandelt. Wir kommen noch ein
gehender auf das Werk zurück, ſobald es ganz vorliegt.

Das Novemberheft von „Unſere Zeit“, heraus-
gegeben von Rudolf von Gottſchall (Leipzig, F. A. Brockhaus),
enthält wiederum eine Zahl ſehr intereſſanter zeitgeſchichtlicher
und publiciſtiſcher Aufſätze. J. von Dorneth hat einen Artikel
über „Die Verdrängung des Deutſchthums in den Oſtſee
r geliefert. Svetomir Jvauovic ſchildert „Serbien in

Jahrer 1868 bis 1887* mit lebendigen Farben. Ueber eine
brennende Frage des Tags, „Reichs Einkommenſteuer undReichs Crbſhehtönteter Freibt H. von Scheel. ſgckedelg

Müller's Aufſatz Preußen und Deutſchland in den Jahren 1879
bis 1887* werden in dieſem Hefte zum Abſchluß gebracht, ebenſo
der an treffenden Apereus reiche Artikel von Robert Waldmüller:
„Fremdes und Angeeignetes“. Ueber Henri Taine's „Dar-
ſtellung der Franzöſiſchen Revolution ſpricht Prof. Dr. J. G.
Hagmann. Die Novelle von Emil Taubert „Fran und Braut“
wird fortgeſetzt. Den Schluß bilden eine reichhaltige muſikaliſche

und n r a t KindAuerbach's Deutſcher Kinderkalender auf das
d 1888. Eine Feſtgabe für Knaben und Mädchen jeden

lters. Sechſter Jahrgang. 160 S. 40 mit 165 Jlluſtrationen,
buntem Titelbild und Spielbeilage. Dauerhalb in halb Lein
wand gebunden mit buntem Umſchlag. Preis 1.4. Jn ſeinem
wohlbekannten Deckel, der Tauſenden von Kindern einen ſtets
von Neuem willkommenen Anblick bietet, präſentirt ſich wiederum
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GrabkKränge ans Künstliechen Wliunmen,
üänuerhaſt, von 25 bis 1,50.

e r V d 3annerhat in
Wir haben auch eine Partie älterer Muster von

sehr schön und
[2904

Eagligchen Täll-Cardinen und Mell-Gardinn mit gest. Tällbante

zu bedeutend ermäsgigten Preisen zusammmengestellt und theilen
zurürkgevetzter Waaren mur bis zum 26. d. Nts. dauert.

Co.

BErillen,
HKlemmer.,
Perspective für Reiſe u. Theater,
SVernrohre,
Barometer,
Thermometer,
Stereoskope mit feinſten Bild.,
Blektrische Apparate,
HReiss zeuge u. ſ. w.ſowie alle Gummi gareit für

liche und techniſche Zwecke
größter Aus wahl

Emil Hevynert,

h änus

e mpfi iehlt in

BlIumenfäbrikK, Geélſsetstrags Inkei wer untere eigeiegereire--- 7 an

atzter kuinn

ergebenst mit, dass der Ausverkauf gämmtlicher

6r.

[2952

Steinstr. 8.

G. J icolai,
S Leipzigerſtr. 11. Hutfabrik. Leipzigerſtr. 11.

Reichhaltiges Lager in

Seiden- und Filzhüten.
Reseſe Formen! Große Auswahl! Billigſte Preiſe

e Feinere Filzſchnhwaaren
von Ambrosius Marthaus in Oſchatz, das r und Beſte was eriſtirt,

in großer Auswahl und ſoliden ſen. [25Werkſtätte für mathematiſche, optiſche
und phyſikaliſche Apparate und

Jnſtrumente,
Leipzigerſtraße 5. [2142

herdeVorzeichnungen t
billigſt ausgeführt. [2554

M. Zumpr, Schulberg 6, Spiegelg.-Ecke.

Flüſſiges Gold
z. Ausbeſſ. u. Vergolden v. Spiegeln,
P Gipsfiguren, Wallnüſſen 2c.
à Fl. m. Pinſel 1.4. G. Lafrenta,
Hamburg, Graskeller. AuswärtigeAufträge von 2 an werden prompt

aus usgeführt. 12707
Zur Beachtung!

u

M Ulrichstrasse 49
S Alfènide, Rronze, Caſvre polä, Wickel, Brätannia, Bestecke,. Kaffee- u Thee-Service,J Bederwanaren, Schmuek., sowie aa dere uxuswanavren in r Auswahl.

P. ſayrer e
Fabrik Niederlage

(Alter Dessauer).
(1924

Getragene Kleidungsſtücke, get tragene
Winterüberziehzer, gebrauchte Stiefeln
u. ſ. w. zahlt hohe Preiſe 12863

C. Buchholz.
Markt Nr. 26, im rothen T hurm Tr.

Zur Todtenteier
bekanntlich die ſchönſten u. belligſten

Kr e r. [2894S les Blaume ubur,
Poſt und Naibbausſtraßen- Ecke 12

und Sopbienftr je 28.

II
Piapoforte Nagazin.

Poſtſtraße 15,
[1417n el oer,per Duhend 30 69 75Albin Hbn 76, al a 50 Sobmeorstr. 59[2905

Abin Hentze Halb a 30 Shmeerstr 3

Medaillon
WVhrkKketten furz u. laug f. Herren u. Damen, Rerloques, Rinateck-
Brochen,

hümwae,

Größte Auswahl u. billigſte
Bezugsquelle von

Schmucksachen

Bernstein, Koralle, Hlfenbein,

8Jet, Gold-Doublé, Nebel ete,
Ohrrioge, MHalsketten, Armbüänder,

inter Deberzioder

eirca 2000 Stück. in Ausführung und Stoffdas ſchönfte, was bisher gebracht wurde, habe als
günſtigen Gelegenheitskauf erſtanden und gebe die
ſelben zu außergewöhnlich billigen Preiſen ab. (2568

BRegen- und Kaisermäntel billigſt.

Otto m olI,
nur Leipzigerſtraße 87/88, Laden u. Etage.

W Nicht mehr Schülershof 21.

Hemdentuch,
vorzüg et in T Fellbarten,

Meter 35emp ſiehtn u
c

PrauzBickelt.

Grösste
Auswahl in Neuheiten

von
Regenschirmen

der einſachsten bis
mochelegantesten Genres.
In Satin von l M.an-2 M.
InZanella v.2M. an-4).
In seid. Gloria v. 3M. an.
MitAMutomaten-Gestell

von 5 M. an 10 N.
Mit Elfenbein-Ring-

griff von s M. an u. höher.

Nur haltbare Stoffe
werden selbst Zu den
blligsten Schirmenverarbeitet. [2903

0

O J
Nur 5 Mark!

300 Dtzd. n in reizendſtentüeiſchet ſchottiſchen u. buntfarbigen
Muſtern, 2 Meter lang, 1 Meter breit,
müſſen ſchleunigſt geräumt werden und

koſten pro Stück nur noch 5 gegen
Einſendung oder Nachnahme. Bett
vorlagen, dazu paſſend, Paar 3
Adolf Sommerfſeld, Dresden.

Wiederverkäufern ſehr emviohtee

Clanzplätterei
in und außer dem Hauſe wird ange

u

[2908 nommen gr. Rittergasse T E.Wanrgabeln ganz neue Muſter!

Auerbach's Kinderkalender.
durchlieſt und das
angefangen hat,
Freude, welche die Kinder an dieſem Buche haben müſſen. Denn
mit wirklich feinem Verſtändniß für den Geſchmack, und zwar
den guten Geſchmack der Kinder ausgewählt und bis ins Ein
zelne mit offenbarer Liebe ausgefeilt iſt alles, was hier geb oten
wird. Eine köſtli de Gabe fürwahr, werth, überall da, wo ſieetwa noch nicht bekannt ſein ſollte, eingeführt zu werden. Hei-miſch wird ſie dann ſchon ſchnell genug ſein.

Undthut man unwillkürlich,
ihn zu durchblättern dann be greift man die

wahrlich, wenn man ihn
ſobald man nur

Aus aller Welt.
Bei der Vermählung des Erbſtatthalters mit

der Prinzeſſin von Preußen befahl der König Fried-

rich der Große, wie der „Bär“ erzählt, ſeinem St neſcher
Pfund, den Bedienten des Erbſtatthalters in einem Gaſtho
anſtändiges Abendeſſen zu geben und ihm den folgenden Tag
die Rechnung vorzulegen. Pfund lud alle fremden, wie eigenen
Stallbedienten in den erſten Gaſthof Berlins u d bewirthete
ſie mit den theuerſten Speiſen und den feinſten W ſei ten. Als
er Tags darauf dem König die enorme Rechnung bre xhte, ſtellte
ſich dieſer gewaltig böſe und ſagte zulezt: „Kerl, wei ißt Du, daß
ich Dich fortiagen und die Rechnung von Deinem Erſparten

ein für alle kaufmänniſchen
Landgericht in Görlitz

Handelsgeſetzbuches und
und daher auch der
dieſer Entſcheidung ſind

gefällt.
daß die in einem kaufmänniſchen Geſchäft mit dem Waaren
verkauf beauftragten und J
kaufmänniſche Dienſte leiſten, Hand

ſind Handlungsgehilfen. EineKreiſe wichtige Entſcheidung hat das
Es hat nämlich aus sgeſprochen,

adenmädchen, weil ſie
ungsgehilfen im Sinne des

des Krankenverſicherungs geſetzes gſind
Verſicherungspflicht nicht unterliegen. tach

die Verkäuferinnen mithin auch nicht
zahlen kann „Was“, erwiderte der m pörte Kutſcher, verpflichtet, einer Ortskrankenkaſſe „nzugehören.„glauben Eure Majeſtät etwa, der Leibkutſcher des Erbſtatt Heiteres. Auch eine Liebeserklärung: Herr:
halters ſei ſo ein armer Teufel wie ich: Der Kerl ſäuft Cham Meine Fräulein, eſſen Sie gern Sauerkraut?“ Fräulein
pagner, wie ich Bier. Sollte der Kerl etwa in Amſterdam Wie kommen Sie auf dieſe ſonderbare Frage Herr: Ja,ſagen, er habe bei dem Leibkutſcher des Königs durſten müſſen
Wenn Eure et den Bettel nicht bezahlen will, ſo kann wir halt gar
ich's im Nothfa Der König lachte und bezahlte die Rechnung.

ſchau' ns, ich e ſo gern Schweinswirſt' ln,
o ſchön zuſammen paſſen!“

und da thaten

Für den Text verantworilich Hamel,
die Jnſerate Lehmann, beide in Halle Verlag der Actiengeſellſchaft Sulliee Zeitung Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche r r

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet vor 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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